No. 221. Sonnabend den 20. September 1834. 


Montag den 22. September Nachmittags von 1 Uhr an, werden die bei der diesjährigen Ausſtellung der 
Konial. Akademie der Kuͤnſte zu Berlin zur Beurtheilung vorgelegenen Arbeiten der Eleven der Koͤnigl, Kunſt⸗ 
Bau Handwerksſchnle in dem dieſer Anſtalt zugehoͤrigen im Sandſtifte befindlichen Lokale ausgeſtellt ſeyn. 


Breslau den 8. September 1834. 


Königliche 


Regierung. - 


Abtheilung fur die Kirchen Verwaltung und das Schulweſen 


ti 

Peſth, vom 3. September. — Seit vielen Jahren 
iſt kein Markt fo lebendig ausgefallen, als der fo eben 
beendigte Peſther Auguſtmarkt. Unendliche Waaren⸗ 
maſſen wurden 1 etwa 15 bis 16,000 Wagen zu 
Lande und auf mehr als 200 Schiffen zu Waſſer zuge⸗ 
führt, und das Gewuͤhl der Fremden war außerordent⸗ 
lich groß. Von Wollen mochten etwa 60 bis 70,000 
Centner auf dem Platze ſeyn; allein die feine einſchürige 
Gattung konnte ſich auf ihrer bisherigen Hoͤhe nicht 
behaupten, und die Eigner mußten, nach langem hart⸗ 
näckigen Widerſtande, zu Ende des Marktes ihre Waare 
zu 20 bis 25 pCt. geringeren Preiſen losſchlagen, ohne 
jedoch auch nur die Hälfte des Lagers an Mann brin, 
gen zu können, Mittelfeine und ordinaire Wollen hiel⸗ 
ten ſich feſter, und der Preisunterfchied gegen früher 
war nur unmerklich. Es ward viel an inlaͤndiſche Spe, 
kulanten und Fabrikanten, weniger in's Ausland vers 
kauft. In andern Landesprodukten wurden zwar nicht 
fo dedeutende, aber für die Eigner ungleich vortheilhaf, 
tere Geſchaͤfte gemacht. Dies gilt beſonders von Taback, 
Potaſche, Haͤuten, Ruͤboͤl, Saflor, Talg, Honig ıc. 
Wein und Knoppern gingen ſchlecht, beide wegen der 
Ausſicht auf eine gute Ernte. Ordinaire Getreidearten, 
als: Gerſte, Hafer, Mais, gingen ſehr in die Höhe, 
was auch zur Folge hatte, daß Hornvieh und Pferde, 
wegen der hohen Futterpreiſe, zu ſehr niedrigen Preiſen 
verſchleudert wurden. In Manufakturen war der Markt 
ebenfalls ſehr bedeutend, und es giebt Häufer, die für 


mehr als 200,000 Gulden Conv.Muͤnze Geſchaͤfte mach⸗ 
ten. Seidenwaaren wurden ſehr theuer, Tuch wohlfeil 
verkauft. — Mit der Dampfſchifffahrt in der Türkei 
ſcheint es bald Etuſt werden zu wollen. Noch in die, 
ſem Monat wird das bereits vollendete große Dampf⸗ 
ſchiff von Trieſt nach Konſtantinopel abgehen, von dort 
nach den Miündungen der Donau aufbrechen und eine 
regelmaͤß ge Fahrt von Galaez nach Konſtantinopel und 
zurück unterhalten. Im kuͤnftigen Jahr werden bereits 
drei Dampfſchiffe für dieſe Strecke verwendet werden. 
Der thaͤtige Graf Szechenyi iſt vor einigen Tagen von 
bier nach der Türkei abgegangen, um dot die deshalb 
noͤthigen Anordnungen zu treffen. Auch ſollen die Ars 
beiten zur Sprengung der Felſen in der Gegend des 
ſogenannten „eiſernen Thores“ bald mit den aus Eng⸗ 
land angelangten Maſchinen brginnen. — In Ungarn 
ſelbſt wird im künftigen. Jahr die Dampfſchifffahrt noch 
ausgedehnter werden, namentlich werden von Preßburg 
nach Peſth woͤchentlich zwei Fährten (ſtatt wie bisher 
einer), ſtattfinden; auch Sol zwiſchen Wien und Preß⸗ 
burg eine Verbindung mittelſt eines kleinern Dampf⸗ 
bootes bewerkſtelligt werden. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Herzoz von Modena kam am 2ten d. durch Ofen, 
ſetzte aber ſchon nach zweiſtuͤndigem Aufenthalte, ohne 
die Merkwuͤrdigkeiten der beiden Hauptſtaͤßte Ungarns 
beſichtigt zu haben, die Reiſe nach ſeinen Guͤtern in 
UnterUngarn fort, woſelbſt er ein Rendezvous mit ſei— 
nem erlauchten Bruder, dem Erzherzog Ferdinand d'Eſte 
(Gouverneur von Gallizien und gegenwärtig Koͤniglicher 


7 


Stellvertreter bei dem Landtage in Siebenbuͤr en) haben 
wird. — Se. 0 

Koͤnigl. Botſchafter in London, wird dieſer Tage hier 
erwartet. Er. läßt ſich jetzt auf feinen zah'reichen und 
eintraͤglichen Veſitzungen in Ungarn, die ihm nach dem 
Tode feines Vaters zugefallen, inſtalliren. — Der Land, 
lag in Siebenbuͤrgen ſcheint in den Fußſtapfen jenes 
in Preßburg wandeln zu wollen. Die Verhandlungen 
dehnen ſich ſehr in die Laͤnge. (Nuͤrnb. ©) 


Oe ut ſchl an d. 

Muͤnchen, vom 12. Sept. — Wie aus guter Quelle 
verlautet, fo wären die Maͤchte von Frankreich und England 
der Verheirathung der Donna Maria mit dem Herzog 
Auguſt von Leuchtenberg nun nicht mehre entgegen, und 
die Uaterhandlungen würden demnaͤchſt auf dem Herzogl. 
Schloſſe Ismanning bei Minden, wo ſich die Herzogl. 
Leuchtenbergſche Familie aufhält, eroͤffnet werden. 

Wegen des Futtermangels wird es bei uns noch eine 
rechte Noth werden. Die Juden kaufen bereits von 
den jammernden Landleuten das ſchoͤnſte Vieh um einen 
Spottpreis auf. Da die Kartoffelerndte gut ausfallen 
wird, fo vereröften ſich Viele auf die Erträgniffe der 
Schweinszucht. 5 8 5 

Die Brandftiftungen in unſerm Iſarkreiſe dauern auf 
eine traurige Weiſe fort. Es find alle pol'zeiliche und 
militairiſche Maßregeln genommen, um den Mordbren— 
nein auf die Spur zu kommen. In unſerer Stadt 
jelbſt gehen Nachts reitende und Infauterie-⸗Patrouillen, 
auch wurden die, vor einiger Zeit bis an das Ende des 
Burgfiedens hinausgerlckten Thorwachen wieder an un— 
ſere Thore ſelbſt verſetzt und verſtaͤrkt. Außer in uns 
ſerer Umgebung fand man auch in verſchiedenen andern 
Gegenden Balerns Brandbriefe demagogiſchen Inhalts 
in denen haupt aͤchlich die Staatsgebaͤude bedroht find, 
Heute ging bier die ſchreckliche Nachricht ein, daß das 
im Baierſchen Walde nahe an Böhmen gelegene Städt 
chen Cham, beruͤhmt durch feinen Flachs bau und Lein, 
wandhandel, durch Brandlegung ein Raub der Flammen 
geworden ſey. 5 8 


Hanau, vom 9. September. — Die Gräfin Rei 
chenbach iſt mit ihren Kindern ſeit Kurzem von Baden 
hier eingetroffen, Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt jedoch 
dort zuruͤckgeblieben. Wie es heißt, gedenkt derſelbe den 
nächſtkommenden Winter nicht das hieſige Schloß wie 
im vorigen Jahre zu beziehen, ſondern den Winter in 
Baden zuzubringen. Der älteſte Sehn der Gräfin Rei⸗ 
chenbach bezieht, unter Begleitung eines Hofmeiſters, 
die Univerſität Heidelberg. 2 


N : 
Warſchau, vom 12. September. — In Bezug auf 
die Feſtlichkeiten, welche zn Ehren der Anweenheit Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen hier 
ſtattfanden, wird noch von hjeſigen Blattern Nachſtehen⸗ 
des berichtet: „Se. Koͤnigl. Hoheit wohnte am 7ten d. 
den, an der MWeichfel und in deren Umgegend ausge 
führten milltaiziſchen Mandvern bei, Darauf beſichtigte 
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Durchlaucht der Fuͤrſt Eſterhazy, Kaiterl, 


der Prinz den Wilanowskoſchen Palaſt und alle ſelne 
Merkwuͤrdigkeiten. Ein Mittagbrod von einigen 50 
Couverts fand in Belvedere ſtatt. Des Abends befand 
fh Se. Koͤnigl. Hoheit auf dem Balle, zu welchem 
ihn, im Namen des Fuͤrſten Statthalters, der General 
Adjutant Berg einlud. Der junge Prinz eroͤffnete den 
Ball durch einen Polniſchen Tanz mit der Ge afin 
Gutakowska. Der Kanal von der Brucke Johanns III., 
etenſo dieſe Brucke ſelbſt, wie auch der Palaſt waren 
illuminirt. Um halb 12 Uhr begann ein ſchoͤnes Feuers 
werk von der Seite des Amphitheaters; in verſchiedenen 
Theilen des Palaſtes erboben ſich kuͤnſtliche Feuerkoͤrper 
mit vielfachen Ausſchmuͤckungen, und an 4000 Raketen 
fliegen in die Luft. Erleuchtete und illummirte Kaͤhne 
ſchwammen auf dem Kanale, und beſtaͤndige Muſik Corps 
führten verſchiedene Symphonieen in den Park's auf. 
Eine Maſſe Einwohner der Hauptſtadt umgab den Par 
laſt dis ſpaͤt in der Nacht. Nach dem Feuerwe lk folgte 
ein Souper für die auf dem Ball befindlichen Gäͤſte 
in drei Saͤlen und in der Gallerie, und päter erneuerte 
ſich wieder der Ball, der bis gegen Morgen dauerte. 
Die Muſik zu der Militair-Polonatſe, welche den Ball 
eröffnete, (war von Herrn Polens, Kapellmeiſter des 
Generalſtabes der aktiven Armee, komponirt, der ſie Sr. 
Koͤnigl. Hoheit widmete und dafuͤr eine goldene Tas 
batiere erhielt. — Vorgeftern wohnte Se. Koͤnigl. Hoh. 
den Mandvern der Artillerie und dem Scheibenſchießen 
bei, ſpeiſte in dem Lazienkowski'ſchen Palaſte und war 
auf dem von der Fuͤrſtin Zatzorka ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Balle. — Am gien iſt Se. Koͤnigl. Hoheit 
über Kaliſch nach Fiſchbach in Schleſien abgereiſt.“ 
Nachrichten aus Duͤnaburg zufolge, iſt Se. Durch- 


laucht der Fuͤrſt von Warſchau am 4. September in 


bieſer Feſtung angelangt. r 

Um die feierliche Enthäfung der in St. Petersburg 
oufgeſtellten Säule des Hochſeligen Kaiſers Alexander 
durch eine Handlung der beſonderen Gnade zu bezeich⸗ 
nen, hat Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Warſchall, 
Statthalter Sr. Kaiſerl. Königl. Majeftät im König 
reich Polen, kraft der ihm verliehenen Gewalt, ehe 
vielen Buͤrgern und Einwohnern des Königreichs, welche 
den gegen fie geführten Unterſuchungen zufolge verſchis⸗ 
dener politiſchen Umtriebe ſchuldig befunden und dem 
Kriegsgericht verfallen waren, Verzeihung ertheilt, und 
ebenſo auch denen, welche ſchon verurthellt waren, die 
Strafe erlaſſen oder gemildert. 


F ra n i ch. 
Paris, vom 10. September. — Es heißt, daß 
der König ſich in dieſen Tagen nach Compiegne begeben 
werde, wo der Herjog von Orleans große Feſte zu ſei⸗ 
nem Empfange vorbereiten laſſe. s 
Der Kriegsminiſter hat bei feinem Departement eine 
neue Erſparniß bewirkt. Die Generals Inipektoren ſol⸗ 
len nämlich hinfuͤhro zu ihren Rundteiſen nur die Halfte 
der Zeit anwenden, die ihnen bisher filr dieſes Geſchaͤft 
zuzemeſſen war; die Koſten vermindern ſich hierdurch 
um die Hälfte, 98 


Der National giebt eine vergleichende Ueberſicht von 
den gewohnlichen Einnahmen und Ausgaben der Stadt 
Paris in den Jahren 1832 und 1834. Hiernach be; 
trug die Einnahme im Jahre 1832 38,552,434 Fr. 
und die Ausgabe 37,648,614. Dagegen werden Ein; 
nahme und Ausgabe fuͤr das laufende Jahr auf 
39,468 302 Fr. berechnet. Dieſer Ueberſicht ſchließt 
ſich eine andere über den Verbrauch der Hauptſtadt, 
namentlich an Wein, Fleiſch und Brennholz, im 
Sabre XI. der Republik und im Jahre 1832 an. Das 
Verhaͤltniß ſtellt ſich danach alſo: für den Wein wie 
18 zu 9, für das Fleiſch wie 18 zu 13, für das Holz 
wie 20 zu 12, d. h., daß in einem Zeitraume von 
30 Jahren der Verbrauch jedes Bewohners der Haupt 
ſtadt ſich an Wein um die Haͤlfte, an Fleiſch etwa um 
ein Drittheil, und an Holz um vier Zehntheile vermins 
dert hat. a 5 

In Bezug auf die letzten Ereigniſſe in Madrid bes 
merkt der Temps: „Es iſt den Spaniſchen Miniſtern 
nicht gelungen, in der Prokuradoren Kammer die Erdrs 
terung über die Motion in Betreff der Erklärung der 
Menfchenrechte zu hintectreiben; letztere iſt mit 71 gegen 
38 Stimmen durchgegangen. Dieſes Votum iſt von 
der hoͤchſten Wichtigkeit; es verſetzt das Miniſterium in 
eine ſehr bedenkliche Lage. Nach der lebhaften Oppoſt⸗ 
tion, welche es den Wuͤnſchen der Kammer entgegen— 
ſetzen zu muͤſſen glaubte, und nach dem Widerſtande, 
den dieſe geleiſtet hat, ſcheint es ſchwer, daß das Minis 
ſterium nicht aufgeloͤſt werde. Es wird taglich augen 
ſcheinlicher, daß der gemäßigte Liberalismus, den Herr 
Martinez de la Roſa in Spanien einfuͤhren zu koͤnnen 
ſich ſchmeichelte, keine Ausſicht auf Dauer bat. Die 
Nation glaubt, etwas Beſtimmteres und Offeneres vers 
langen zu koͤnnen. Das Sicherſte für die Regierung 
und das Beſte für das Land wäre, wenn die Miniſter 
fi mit der Kammer und dem Regentſchafts Rathe über 
die Entwerfung und Annahme einer Charte verſtaͤndig⸗ 
ten, die das Koͤnigl. Statut vervollſtaͤndigte, das ledig⸗ 

lich dazu beſtimmt war, die Regeln für die National; 
Repräſeutation feſtzuſetzen. Eine ſolche Maßregel könnte 
die Ruhe Spaniens für lange Zeit ſichern.“ — Der 
Courrier frangais ſagt über deuſelben Gegenſtand: 
„Wir begreifen, daß das Spaniſche Miniſtecium eini- 
gen Widerwillen gegen die Abgabe einer Erklärung der 
Menfchenrechte hezen muß; denn was ſollte z. B. eine 
ſolche Erklärung in Bezug auf die oͤffentliche Schuld 
und das Eigenthum enthalten, Gegenſtaͤnde, die doch 
ſonſt gewöhnlich in Charten, Conſtitutionen und Erfld 
rungen der Art deruͤhrt zu werden pflegen? Soll das 
Miniſterium ſagen, daß die oͤffentliche Schuld anerkannt 
und unter den Schutz der Nationalehre geſtellt werde, 
den Fall ausgenommen, wo man es vortbeilhafter finde, 
Bankerott zu machen, als zu bezahlen? Soll es jagen, 
daß das Eigenthum unverletzlich und heilig ſey, ausges 
nommen das der fremden Renten, Beſitzer, welches man 
im Nothfille eonfiseiren könne? Man ſieht wohl ein, 
daß dieſe Ruͤckſichten allerdings dazu geeignet find, das 
Miniſterium in Verlegenheit zu ſetzen.“ 


D 
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Das Journal des Debats macht zu der neueſten 
Depeſche aus Bayonne folgende erläuternde Bemer— 
kungen: „Villabona liegt auf der großen Straße nach 
Vittoria, 2 Lieues von Toloſa, in einer ſehr gebirgigen 
Gegend. Auf feinem erſten Marſche nach Viscaya 
war Don Carlos bei Montdragon über jene Straße ger 
gangen, indem er uͤber El Orrio den Weg nach dem 
Hafen von Lequeitia einſchlug. Jetzt ſcheint es faſt, 
daß er bei Guetaria die Kuͤſte zu erreichen ſucht, oder 


daß er ſich nach den hohen Gedirgen zwiſchen der ge— 


dachten Straße und dem Meere, oberhalb Toloſa, bege— 
ben will. Bekanntlich iſt der Hafen von Lequeitio, — 
der einzige, der noch in den Haͤnden der Karliſten war, 
gegenwärtig befeſtigt, und der General Espartero, Gou— 
verneur von Biscaya, hat unlaͤngſt einen Angriff zurück 
gewieſen, den der Inſurgenten Chef Zavala auf jenen 
Punkt machte. Don Carlos muß ſich daher, um in 
den Beſitz ber Waffen und Munitions, Worräche zu 
kommen, deren er ſo dringend bedarf, uͤber einen andern 
Punkt mit dem Meere in Verbindung zu ſetzen ſuchen. 
Indeſſen folgt der Brigadier Jaureguy ihm wie damals 
auf dem Fuße. Der General Rodil ſcheint im Baſtan - 
thale ſo lange bleiben zu wollen, bis die Orte, die er 
dort befeſtigen läßt, in einem Vertheidigungs-Zuſtande 
find, der ihm geſtattet, fie, unbeſorgt um die dort blei⸗ 
benden Garniſonen, wieder verlaſſen zu koͤnnen. Die 
heute eingegangene Nachricht, daß er auch San-Eſtevan 
befeſtigen laſſe, beftätigt übrigens, was wir über die 
Wichtigkeit dieſer militairiſchen Poſition geſagt hatten. 
Irurita, das ebenfalls befeſtigt wird, liegt 2 Stunden- 
füblich von Eliſondo, auf dem Wege nach Pampelona. 
Iſt die Befeſtigung aller dieſer Punkte erſt vollendet, 
ſo werden die Karliſten ſich nicht mehr auf die Dauer 


im Boſtanthale halten koͤnnen, wenn anders fie ſich 


nicht ausſetzen wollen, von den Garniſonen und den ber 
weglichen Kolonnen in die Mitte genommen zu werden.“ 

Der Messager theilt ein Privatſchreiben aus Tou- 
lon vom Aten d. mit, worin es heißt, daß die in Ankona 
befindlich geweſene halbe Batterie am Iten auf dem 
Schiffe Finiſterre in Toulon angekommen ſey, und daß 
man dies als einen Anfang dee gänzlihen RNaͤumung 
von Ankona betrachte. i 

Geſtern wurden hier zwei Pferderennen abgehalten. 
Das erſte mit 3jährigen Pferden um einen Preis von 


1800 Fr., wobei die Bahn den einmaligen Umkreis des 
Nur zwei Pferde machten ſich den 


Mas sfeldes betrug. 
Sieg ſtreitig: „Mulloc“ des Herrn Fase quel und „Fer⸗ 
ragus“ des Herrn Chért⸗Salvador. Der Jokei des 
erſteren Pferdes wurde abgeworfen und „Ferragus“ 
brach aus, wurde jedoch auf die Bahn zuruͤckgefuͤhre und 
erreichte noch innerhalb der feſtgeſetzten laͤngſten Friſt 
von 3 Minuten das Ziel. Es wurde ihm darauf der 
Preis zuerkannt. Mittlerweile langte aber der Jokei 
des „Mulloc“ auf einer Sänfte an und erflärte, daß 
er von feinem Mitbewerber umgeritten worden ſey, 
worauf die Richter ihren erſten Ausſpruch zurücknahmen 
und einen zweiten Lauf anordneten. Hiergegen probe 
ſtitte aber Here Salvador, der Ah weigerte, den Lauf 


a 


zu erneuern. Es wurde darauf beſchloſſen, den „Mul, 
loe“ allein laufen zu laſſen, der jetzt ohne Anſtrengung 
die Bahn in noch nicht 24 Minuten durchlief und ſo⸗ 
mit den Preis gewann. — An dem zweiten Rennen, 
auf einer, den zweimaligen Umkreis des Marsfeldes bes 
tragenden Bahn mit Hinderniſſen und um den Haupt⸗ 
preis von 5000 Fr., wobei ein doppelter Sieg erfor, 
derlich war, nahmen 5 Pferde Theil, von denen der 
„Fra Diavolo“ des Lord Seymour den Preis erhielt, 
der zu dem erſten Laufe 5 Minuten 3% Secunden, zu 
dem zweiten 5 Minuten 8 Secunden verwandte. Zwi— 
ſchen dieſen beiden Laͤufen ließen der Graf Demidoff 
und Lord Seymour Jeder ein Pferd laufen. Es galt 
eine Wette von 5000 Fr. und die Bahn betrug abers 
mals den zweimaligen Umkreis des Marsfeldes. Der 
„Touriſte“ des Lord Seymour gewann die Wette, in 
dem er den „Tim“ des Grafen Demidoff um + Sec. 
ſchlug. 


S EN, 


Madrid, vom 30. Auauſt. — Die der Prokura 


doren-Kammer vorgelegte Bittſchrift in Bezug auf eine 
Erklärung der Rechte iſt von den Deputirten Antonio 
Gonzalez, Graf de las Navas, Firmin Caballero, Teles. 
foro de Trueba Coſio, Cano Manuel y Chacon, Joaquim 
Maria Lopez, Garcia de Atocha, Viſedo, Villanusva, 
Miguel Chacon, Fernandez Blanco, Marcos Marin, 
Llanos, Garcia Carrasco unterzeichnek. Sie wurde in 
der Sitzung vom 28ſten verleſen. Der Eingang iſt 
ſehr lang, die Bittſteller ſtuͤtzen ſich auf die unveräußers 
lichen Rechte der Menſchheit und auf den Text alter 
Geſetze der Monarchier Die Bittſchrift ſelbſt lautet 
folgendermaßen: „Die Prokuradoren des Königreichs 
bitten Ew. Majeſtaͤt, diejenigen Rechte anzuerkennen, 
welche in den folgenden Entwürfen enthalten find: 
Art. 1. Die perſoͤnliche Freiheit wird geſichert; demnach 
kann kein Spanier gezwungen werden, etwas zu thun, 
was das Geſetz nicht befiehlt. Art. 2. Alle Spanier 
koͤnnen ihre Gedanken durch die Preſſe publ.ciren, ohne 
irgend eine vorläufige Cenſur, wobei fie ſich aber den 
Geſetzen unterwerfen muͤſſen, die die Mißbtaͤuche beſtra⸗ 
fin. Art. 3. Kein Spanier kann verfolgt, verhaftet, 
oder aus feiner Wohnung fortgeführt werden, außer in 
den von den Geſetzen angegebenen Faͤllen, und unter 
Beobachtung der Formen, welche daſſelbe vorſchreibt. 
A' t. 4. Das Geſetz hat keine ruͤckwirkende Kraft; kein 
Spanier kann von beſonders dazu eingeſetzten Kommiſſio⸗ 
nen gerichtet werden, ſondern nur von den Gerichts⸗ 
hoͤſen, welche vor der Zeit feines Vergehens beſtanden. 
Art. 5. Das Haus jedes Spaniers iſt ein Aſyl, welches 
nicht verletzt werden darf, außer in den von den Ge— 
ſetzen beftimmten Fallen. Art. 6, Alle Spanier find 
vor dem Geſetze gleich; es ſchuͤtzt, belohnt und beſtraft 
auf gleiche Weiſe. Art. 7, Alle Spanier haben gleiche 
Auſpruͤche auf Anſtellung im Militair, und Civil-Dienſte, 
ohne irgend einen andern Unterſchied, als den der Faͤhig⸗ 
keit und des Verdienſtes. Eben fo find fie alle auf 
gleiche Weiſe militai pflichtig. Art. 8. Alle Spanier 
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find. auf gleiche Weiſe verpflichtet, nach Verhoͤltniß ihres | | 


Vermögens die von den Cortes freiwillig votirten 
lagen zu bezahlen. Art. 9. Das Eigenthum iſt unver 
letzlich und die Conſiscation der Güter iſt abgeſchafft. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt das Eigenthum unterworfen: 
1) den geſetzlich auferlegten Strafen; 2) der Verpflich⸗ 
tung, dem Staate abgetreten zu werden, wenn irgend 
ein Gegenſtand des oͤffentlichen Nutzens es erheiſcht; 
aber unter der Bedingung einer vorläufigen, durch den 
Ausſpruch von Schiedsrichtern feſtaeſetzten Entſchaͤdi⸗ 
gung. Art. 10. Die Vehoͤrde oder der oͤffentliche 
Beamte, der die perſoͤnliche Freiheit und die Sicherheit 
des Eigenthums antaſtet, begeht ein Verbrechen und iſt 
vor dem Geſetze verantwortlich. Art. 11. Die Minifter 
find verantwortlich fiir Eingriffe in die Grund Geſetze, 
fur die Verbrechen des Hochverraths und der Erpreſſung 
und für Attentate auf die perſoͤnliche Freiheit und auf 
die Rechte des Eigenthumes. Art. 12. Die Stadt; 
Miliz ſoll in der ganzen Ration organiſirt werden, und 
zwar nach den Reglements und Verordnungen, welche 
die Cortes eroͤrtern und genehmigen werden.“ 

Die Finanz⸗Kommiſſion ſetzt ihre Arbeiten fort; aber 
es herrſcht in ihrem Schooße eine ſolche Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit, daß der Bericht noch nicht beendigt 
we den konnte, und vor Mittwoch nicht vorgelegt wer⸗ 
den wird. Alles iſt daher uͤber dieſen Gegenſtand noch 
Muthmaßung; jedoch ſo viel ſcheint gewiß, daß am 
Montage zwei Betichterſtatter ernannt worden find; 
die Wahl iſt auf die Herren Carasco und Monte 
Virgen gefallen. Es waren nur 8 Mitglieder gegen⸗ 
wärtig, dies hinderte aber nicht, feſtzuſetzen, daß die 
Cortes, Anleihe gänzlich anerkaunt, die ſeit 1823 kontra 
hirten Anleihen dagegen gänzlich verworfen werden folk 
ten. Dieſer Entſchluß wurde mit einer Mehrheit von 
5 Stimmen gegen 3 gefaßt. Geſtern aber waren 


ſaͤm mtliche Mitglieder anweſend, und es ſoll nach einer 


ſehr lebhaften Debatte der obige Beſchluß mit einer Mehr? 
heit von einer Stimme wieder verworfen worden ſeyn⸗ 
Heute hat eine neue Vetſammlung ſtattgefunden, die 
aber gar kein Reſultat lieferte. 

Darf man den zahlreichen Depeſchen des Generals 
Rodil und andere Offlziere, die in der Gacets erſchel 
nen, Glauben ſchenken, ſo ſind die Truppen der Koͤni⸗ 


gin ſeit acht Tagen in eifriger Verfolgung des Praͤten⸗ 
denten begriffen, wogegen fie, nach Privat Nachrichten, 


von Zumalacarreguy eingeſchloſſen und ohne alle Verbin⸗ 
dung mit einander ſind. Man darf freilich hierbei nicht 
außer Acht laſſen, daß der KrlegsMiniſter in der Vers 
breitung von Nachrichten duch die Hof Zeitung ſehr 
vo ſichtig iſt, und was im Geringſten nachtheilig für die 
Sache der Koͤnigin lautet, darf nicht aufgenommen 
werden. So wird z. B. der Ueberfall, welchen Baron 
Carondelet erfahren, obgleich er, außer der Gefangen’ 
nehmung bes jungen Via-⸗Manuel, von keinen weiteren 
uͤblen Folgen war, fo leicht berührt, daß denjenigen, 
welche nicht auf andere Weiſe darüber Nachricht erhal⸗ 
ten haben, das Ganze unverſtaͤndlich iſt. Dagegen wird 
der Umſtand, daß Don Carlos auf ſeiner Flucht vom 
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Pferde gefallen ſey und ſich ſtark am Kopfe befchädigt 
habe, ſchr ausführlich erzählt. 
Madrid, vom 2. September. — In der heutigen 
itzung den Prokuradoren-Kammer begannen 


die Berathunzen über die einzelnen Artikel der Ditts 


ſorift in Betraff der E klärung der Rechte. Ueber den 
Aten Artikel (die Preßfreiheit betreffend) waren die 
Stimmen ganz geich getheilt; 52 Stimmen dafur und 
52 dageyen. Der Praͤſident, der als Mitglied der 
Kammer für den Artikel geſtimmt hatte, wollte es nicht 


auf ſich nehmen, die Frage durch ſein abe maliges Votum, 


welches ihm das Reglement in ſolchen Fällen geſtattet, 
zu entſcheiden. Die Diskuſſton uͤber mehrere andere, 
Actikel wurde verſchoben, und vor Aufhebung der Sitzung 
wurde beſchloſſen, daß die Kammer ſich am andern Tage 
nicht verſammeln ſollte, um den Miniſtern Zeit zu laſſen, 
ſich nach der Kammer der P-oceres zu begeben, wo der 


Geſetz⸗Entwurf über die Ausſchließung des Don Carlos 


diskutirt werden ſoll. 


Die Times theilt eine Reihe von Briefen eines 


Mannes, welcher den General Rodil auf feinen Hin 


und Herzuͤgen gegen Don Carlos degleitet, mit. Sie 
find aus Ochandio in Biscaya vom 17ten v. M., aus 
Villa Real in Guipuzcoa vom 19ten v. M., endlich 
aus Lizaro im Ulzama Thale vom 25ſten v. M. datirt. 
Sie entwerfen eine lebhafte Schilderung von der felt 
ſamen Art und Weiſe, wie der Krieg in jenen Berg⸗ 
Gegenden geführt wird. Ueberall auf dem platten Lande 
und in den kleineren Land- Staͤdten, als Marquina, 
Dfiate, Sega a, wurde Don Carlos mit dem lauteſten 
Volks, Jubel empfangen. Seine erſte Frage bei ſeiner 
Ankunft war, wie viele Moͤnchs⸗ und Nonnen-⸗Kloͤſter 
man im Orte zähle. Er ſteigt ſoaleich vom Pferde, 
begiebt ſich in die Kirche ung wirft ſich vor dem Altar 
der Jungfrau nieder. Umgekehrt, wo die Truppen der 


‚Königin einrücken, finden fie Thür und Fenfier geſchloſ— 


fen. Alles ſieht veröder aus und nirgends iſt Auskunft 


Über die Bewegung der Karliſten zu erhalten, 


— 


men. 


Unter 
dieſen Umſtänden ſucht Rodil die Bevölkerung durch 
Sch ecken zu zuͤgein. Eine beſondere Rache iſt gegen 
das Klofter zu Aranzazu, welches von 100 Franziska— 
nern bewohnt war, ausgeuͤbt worden. Hier lebten die 
frommen Vater wie in einem Palaſte, von allen Uep, 
pigkeiten des Lebens umgeben; hier aber war auch das 
Centrum der Inſurrection, wo Wein und Speiſen an 
die Inſurgenten vertheilt wurden, wo man Pulver- 
Vorraͤthe anhaͤufte, Waffen ſchmiedete und Kriegs Raͤthe 
hielt. Gegen 70 Moͤnche waren ausgezogen, um ſich 
den Karliſten anzuſchließen; "einige dreißig der älteren 
Brüder waren zurückgeblieben. Am Abend des 17ten 
v. M. mußten fie das ma'ſive Gebäude, welches hoͤchſt 
romantiſch in der Mitte von Bergen gelegen iſt, raͤu⸗ 
Sie nahmen die gottesdienſtlichen Gefate mit 
und trugen die Bildſäule der heil. Jungfrau auf den 
Schultern hinweg. Nun wurde dag Kloͤſter angezündet 


und brannte die ganze Nacht hindurch, und weithin 


konnte man die Flammen erblicken. Die Soldaten zo, 


. 
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gen die Faͤſſer aus den Kellern und labten ſich an dem 
Weine der frommen Väter, während dieſe auf der An⸗ 
hoͤhe in feierlicher Prozeſſion eine Trauer Himne fans 
gen. — Don Carlos wird uͤbrigens ſo ſcharf verfolgt, 
daß er keine Stunde Ruhe genießt; am 24ſten v. M. 
ſoll er mit dem Pferde geftärgt ſeyn und ſich ſtark ver⸗ 
letzt haben; doch hörte er an demſelben Tage Meſſe in 
der Waldung auf den Gipfel eines Berges. Die De⸗ 
ſertion nahm wegen des großen Mangels an Lebens- 
mitteln unter den Karliſten uͤberhand, und man hoffte 
daher auf eine baldige Beendigung des Bürgerkrieges, 
eine bekanntlich nur zu oft getaͤuſchte Hoffnung. 
Nachſtehendes iſt (nach Engliſchen Blattern) 
der Bericht eines vornehmen Karliften, der vor ku-zem 
einige Zeit bei Don Carlos verweilte. „Der König 
(Don Carlos) hat jetzt 24 Bataillone, jedes im Durchs 
ſchnitte 800 Mann ſtork, im Felde, die gut organiſirt 
und ihter Sache in der That enthuflaftiich ergeben find. 
Sie ſind jedoch nicht alle gut gekleidet und, was ich 
noch mehr bedaure nicht alle gut bewaffnet. Koͤnnte 
Don Carlos 25,000 Gewehre erhalten, ſo wäre er in 
14 Tagen in Madrid. Obgleich ich, wegen der Schwie⸗ 
tigkeit, ihm Waffen und Munition zuzuführen, keine 
große Hoffnungen fuͤr einen endlichen Erfolg hege, ſo 
bin ich doch überzeugt, daß der Kampf noch ſehr lange 
währen kann. Ueberall in den Baskiſchen Provinzen 


iſt feine Sache populair. In jeder Stadt, in jedem 


Dorſe wo er ſich zeigt, drängt ſich das Volk herbei, 
um ihn zu begrüßen und ſeine Kniee zu umfaſſen. Haͤt⸗ 
ten fie nur Waffen, ich wiederhole es; aber dies iſt 
faſt unmoͤglich, denn die Graͤnze iſt ſo dicht mit Fran⸗ 
zoͤſiſchen Soldaten beſetzt, daß ſie einander zurufen koͤn⸗ 
nen. Es kann daher wenig oder gar nichts in Spanien 
eingebracht werden.“ 1 - 

Der Morning-Herald giebt folgendes als den Jar 


halt einer Depeſche von einem Dirigenten des Karliſti⸗ 


ſchen Camite's in Paris an den Herrn Cruz, Miniſter 
des Don Carlos, und verdärge ſich fuͤr die Echtheit 
deſſelben: „Ich hoffe, daß Sie von Ihrem letzten Un⸗ 
falle völlig wiederhergeſtellt ſind und daß der „Herr“ 
nicht lange ihrer wichtigen Dienſte entbehren wird. 
Seine hieſigen Freunde find ſehr thaͤtig, allein bie jetzt, 
ich muß es geſtehen, noch ohne großen Erfolg. Bitten 
Sie den „Herten, daß er dem Visconde De... . 5 
weicher unermüdlich iſt, Vollmachten ſchicke, denn wenn 
nach feinem Beglaubigungs⸗ Schreiben gefragt wird, fo 
iſt ee in Verlegenheit, was er vorzeigen ſoll. Sie 
muͤſſen kein Gelo von der Anleihe erwarten, welche Here 
Haber jetzt negocurt — ich ſchaͤme mich, wenn ich dar⸗ 
an denke, daß ſie ſolchen Händen anvertraut worden 
iſt. Mehrere angeſehene Perfonen werden Summen 
dazu beitragen, Unterdeß ſende ich Ihnen 100,000 Fr., 
welche der würdige Visconde De.... vorgeſchoͤſſen 
hat. Das Commité iſt jetzt im Begriff, ein kleines 
ſchnellſegelndes Schiff zu kaufen, um 2500 bis 3000 Ge⸗ 
wehre darauf einzuſchiffen. Ich hoffe, wir werden es 
erhalten. Aber ich bitte Sie, vor allen Dingen, von 
dem „Herrn“ Vollmachten fuͤr uns, daß wir in ſeinem 
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Namen handeln, zu uͤberſenden, benn weder Aleudia 
noch Labrador wollen irgend einen Schritt thun, aus 
Furcht, ſich zu eompromitti-en. Der Vicomte D 
der Graf de und ich, haben bis jetzt die diploma⸗ 
tiſchen Angelegenheiten beſergt, ohne zu wiſſen, ob zue 
Zaftiedenheit des „Herrn“ oder nicht. Ich kuͤſſe die 
Hande des „Herrn“ und bitte Sie, denſelben meiner 
Treue und unbegraͤnzten Ergebenheit zu verſichern.“ 


e re e e . 
Liſſabon, vom 31. Auguſt. — Die Regentſchafts⸗ 
frage wurde am letzten Montag (25 ſten), in der Depu⸗ 
tirten Kammer diskutirt und faſt einſtimmig entſchieden, 
indem nur 5 Stimmen gegen 90 waren. Ein Depu⸗ 

‚ tirter wollte gar nicht ſtimmen und verließ das Haus. 
Es wurden viele lange Reden gehalten, die voll von 
Lob und Bewunderung Dom Pedros waren und eine 

gegen ihn von Manoel Paſſos, einem Deputirten von 
Porto. In der Paics Kammer wurde dieſe Angelegens 

beit am 28ſten verhandelt. Zwei von dem Marquis 
von Loulé und dem Grafen Tarpa vorgeſchlagene Amen⸗ 
dements wurden verworfen und die Frage mit 10 gegen 
3 Stimmen zu Gunſten Dem Pedro's entſchieden. 
Man glaubte nicht, daß dieſe Maßkegel ohne Modiſica⸗ 
tion das Haus der Pairs pafficen werde, und Einige 
meinten ſogar, ſie wuͤrden verworfen werden. Es heißt, 
daß vier Pairs von der Oppoſttion erklärt haden, ſich 
bei dieſer Gelegenheit zurückziehen zu wollen, wenn ſie 
nicht die beſtimmte Verſicherung erhielten, daß ſechs 
Namen, worunter auch der des bekannten Padre Mars 
cos, Erzbischof von Lacedaͤmon, von der neuen Pairss 
Ernennung, welche die Reglerung beabfichtige, ausge⸗ 
ſchloſſen würden, was auch Dom Pedro und feine Mi⸗ 
niſter ſehr weislich bewilligten, um bei einem ſo wichti⸗ 
gen Gegenſtande eine Uneinigkeit zwiſchen den beiden 

Haͤuſern zu vermeiden, und man weiß auch ſehr wohl, 
daß der Herzog von Braganza ohne von den Cortes 

zum Regenten ernannt worden zu ſeyn, nicht einen 
einzigen Namen zu der Pairsliſte hinzufuͤgen durfte. 

Man erwartet, daß die Pairs-Creirung ohne Verzug 
fattfiuden werde, um jede moͤgliche Verwerfung einer 
Maßregel durch die Pairs zu verhindern, und das Land 
wird ſehr erfreut darüber ſeyn, da Jedermann es übers 
druͤſſig iſt, zu ſehen, wie einige Wenige den Fortgang 
jeder nützlichen Maßtegel zu verhindern ſuchen. 


Dom Pedro iſt mit der ganzen Koͤniglichen Familie 


am 25ften aus den Bädern von Caldas zuruͤckgekehrt, 
deren Gebrauch feinen Geſundheitszuſtand verſchlimmert 
hat. Am Dienſtag Abend war er in einem ſehr ge— 
fahrlichen Zaſtande, aber am Mittwoch befand er ſich 
bedeutend beſſer und die Beſſerung hat bis jetzt ohne 
Unterbrechung ſchnell zugenommen, ſo daß er ſchon wie⸗ 
der wie gewoͤhnlich umhergeht und am 28ſten Abends 
fi) von dem Palaſte Queluz nach dem Palaſte Ajuda 
begab. Er ſoll ſehe entruͤſtet darüber ſeyn, daß die 
Pairs das Amendement des Grafen Taipa in die Adreſſe 
aufgenommen haben. : 5 
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In Folge des Proteſtes, welchen Dom Miguel von 
Genua aus erlaſſen hat, 
tungen erſchienen iſt, wurde in den Kammern über das 
gegen ihn zu beobachtende Verfahren verhandelt, und 


der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Agoſtinho 


und der in allen fremden Zei“ 


Joſé Frelre, erklärte beſtimmt, daß ir Bezug auf die. 


in der Convention von Evora Mont ihm bewilligte 
Penſion noch keine Zahlung geleiſtet worden ſey, und 
auch nicht geleiſtet werden ſolle. Der Baron Renduff 
machte daurauf den Antrag, daß die Infantin Donna 


Januaria (eine Tochter Dom Pedros, die ſich in Bra? 


ſilien befindet) zur naͤchſten Thronerbin der Koͤnigin er⸗ 


nannt werden ſolle, und daß die Portugieſiſche Regie 


rung mit der Regierung in Ro Janeiro in Unterhand⸗ 
lungen trete, damit Ihre Hoheit, gemäß den Gebraͤu⸗ 
chen und Sitten des Koͤnigreichs in Portugal erzogen 
werde. - = \ 

Der Spaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Hert 


Perez de Caſtro, hat den Admiral Napier zu bewegen 


geſucht, als Admiral in Spaniſche Dienſte zu treten, 


um das Commando einer Flotte zu uͤbernehmen und an 


der Spaniſchen Kuͤſte zu kreuzen, (es ſollen mehrere 
Schiffe in England und Portugal gekauft oder gemiethet 


werden, worunter auch die Dampfboͤte Royal William 


und Royal Tar), was der genannte Offizier ablehnte, 
aber er empfahl den Capitain Henty von der Portusie⸗ 
ſiſchen Marine, und man ſagt, daß dieſer Offizier und 
der Spanifhe Miniſter einig geworden find, Es heißt 
auch, daß die noch in hieſigem Dienſte ſtehenden frenw 
den Truppen in Spaniſche Dienſte treten werden. Dem 
mag indeſſen ſeyn, wie ihm wolle, die Geſinnung in 
Spanien iſt jetzt fo. entſchieden gegen fremde Unter- 
ſtuͤtzung, ausgenommen durch Geld, daß, wie man hier 
glaubt, Herr Perez de Caſtto und die Spaniſchen Div 
niſter finden werden, daß fie Anordnungen dieſer Art 
weder mit Beiſtimmung der Cortes, noch mit der des 
Spaniſchen Volkes durchführen koͤnnen. 


Eng lan d. 1 
London, vom 9. September. — Der unter dem 
verſtorbenen Könige angefangene und bisher mit größen 
Koſten fortgefuͤhrte Bau des Buckingham -Palaſtes Naher 
ſich der Vollendung, und dieſes Gebaͤude wird ſodaun 
der Londoner Palaſt unſeres Königs werden. In der 
Times dringt ein Einſender darauf, daß der St. James 
Palaſt gänzlich abgetragen und ein freier, edler Eingang 
zu dem Park, die Linie der St. Jamesſtraße fortactzend, 
geſchaffen werde. a RN. 
Die tuͤrzlich verſtorbene Gemahlin des D. Carlos war am 
12. April 1800 geboren, Sie lag ſchon 10 Tage 
ſchwer krank danieder, während welcher Zeit die Prin, 


zeſſin von Beira ihr Lager nicht verließ. Die Infantin 
ſoll in der katholiſchen Kapelle zu Gosport einſtweilen 


beigeſetzt, ſpaͤter aber nach Valencia gebracht werden, 
wo fie ein Kloſter geſtiftet hat. Ihr Kammerherr 
Tejeiro iſt mit Franzoſiſchen Paͤſſen von hier abgegan / 
gen, um die traurige Botſchaft dem Don Carlos zu 
überbringen, r ll 


D 
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f t n a 
‚Rom, vom 30. Auguſt. — In unfern Geld + Anger 
legenheiten ſcheint man noch immer nicht im Reinen 

ſeyn, da wiederum behauptet wird, die Regierung 
beabſichtige eine neue Anleihe, um frühere Schulden zu 
tilgen. Daß die Regierung keine Schuld unter ſolchen 
barten Bedingungen kontrahiren wird, wie die vor drei 
Jahren, als ſie in großer Verlegenheit war, iſt gewiß, 


nachdem ihr in der letzten Zeit von mehreren Seiten 


her die vortheilhafteſten Bedingungen angeboten worden 
find. Da dee Baron Rothſchild aus Neapel nächſten 
Monat hier erwartet wird, fo wollte man deſſen Ans 
kunft hiermit in Verbindung bringen, was ſich aber nur 
auf Vermuthung geuͤndet, da, wenn eine Anleihe ger 
macht wird, dieſe eher mit Engliſchen Haͤuſern abge⸗ 
ſchloſſen werden dürfte. In Paris wurden am 18ten 
Juli, in Gegenwart des Paͤpſtlichen Geſchaͤftefuͤhrers 
und eines Bevollmächtigten des Hauſes Rothſchild, wie⸗ 
derum 280,000 Fr. von der früheren Anleihe zuruͤck⸗ 
bezahlt. a 

Eine Verordnung, durch welche das Gewicht des 
Brotes, von der weniger guten Qualität, verändert wird, 
und womit die Däcker großen Mißbrauch trieben, er 
zeugte unter der Klaſſe der aͤrmeren Einwohner größes 

tren, weil das Brot kaum genießbar iſt. Die Leute 
ſind hier gewohnt, dergleichen Klagen unmittelbar vor 
den Papſt zu bringen, indem ſie, wenn er ausfahrt, 
ihm ihte Unzufriedenheit zurufen. Man ſagt, einer ſey 
fo dreiſt geweſen, ein ſolches Brod in den Wagen des 
Papſtes zu werfen. Ohne die Wahrheit davon zu vers 


duͤrgen, iſt dies für Jeden, welcher den Charakter der 


Roͤmer kennt, ganz wohrſcheinlich. Indeſſen ſchritt man 
in der vorigen Woche zu der Verhaftung eines Men 
ſchen, welcher ich durch beleidigende Worte gegen den 
Papſt vergangen hatte. ; 

Am 27. Auguſt hatten wir hier, wie in ganz Ober 


Italien und in der Schweiz, eine Witterung, wie ſich 


noch Niemand erlebt zu haben, erinnert. Die Luft war 
wie mit einer Staubwolke angefüllt, und das Thermo; 
meter flieg Nachmittag bei einem ſtarken Suͤdwinde auf 
32 Grad Neaumur. ach der Bekanntmachung des 
Objervaroriums zeigte das Thermometer um Mittag 
29 Grad in einer Hoͤhe von 100 Fuß. 


wollen dieſe Erſcheinung mit einem furchtbaren Aus: 
bruche des Veſuvs in Verbindung bringen, welcher an 
demſelben Tage ſtattgefunden haben ſoll. 

Nach Italleniſchen Blättern hat ſich eine Geſellſchaft 
mit einem Geſuche an die Regie ung gewendet, ihr ein 
9gjähriges Monopol zu Errichtung einer Eiſendahn von 
Arona (an dem füdlihen Ende des Lags Maggiore) 
nach Genua und Turin neben ewaigen weiteren Aus 
dehnungen dieſer Bahn zu ertheilen. Die Geſellſchaft 
verpflichtet ſich, dieſe Bahn binnen 6 Jahren zu voll⸗ 
enden. Es find die Koſten der Bahn auf 32 Mill. 
Lire, die Ausdehnung der'eiben auf 270,000 Metres be; 
rechnet. Das Kapital ſoll durch 6400 Actien von je 


5000 Fr. aufgebracht werden. 
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Es erkrankten 
viele Menſchen, und mehrere ſta ben ploͤtzlich. Viele 


Ueber die neueſten NaturEreigniſſe in dem noͤrdlichen 
Italien wird in Frankfurter Blättern Nachſtehendes 
mitgetheilt: „Nach einem heißen Sommer richten die 
durch geſchmolzene Gletſcher angeſchwollenen Waldboͤche 
und Bergftrdire gewöhnlich viel Unheil an; allein dies; 
mal ſchien vom Genuefichen, bis zum Adriatiſchen Meer⸗ 
buſen, langs der Apenninen und der Alpen, eine ganz. 
liche kumwälzung die Oberflache der anſtoßenden Gegen⸗ 
den durchaus umandern zu wollen, und es durften big 


jetzt wenige Ben piele von fo ausgedehnten Verwuͤſtun 


gen zu gleicher Zett bekannt ſeyn. Aus Piemont haben 
wir noch wenig Berichte; allein die Sefla ſoll furcht⸗ 
bar gehauſt haben, der Ticino floß oder ſtuͤrzte vielmehr 
bei Beleolara über die Bruͤcke weg, und die Allgewalt 
der Fluthen ſoll dies Roͤmerwerk in den Grundlagen ers 
ſchuͤttert haben. Die eigentliche St. Gottha dtsſtraße 
hat weniger gelitten, deſto mehr die Straße dieſſeits 
des kleinen Bernhardt; mehrere Thaͤler ſind fürchterlich 
verwuͤſtet, und das huͤbſche Dorf Roveredo oberhalb 
Bellenz exiſtirt kaum noch dem Namen nach. Die 


Hauptbruͤcke der Via Mala und ein guter Theil der 


Straße bis Andecho iſt für lange Zeit ruinirt. Das 
alte Badehaus und andere Häufer in Andecho fortger 
ſchwemmt, ein großes Gebäude in Splüsen von der 
Wuth des Stromes ganz veggeriffen. Das Dorf Campo 
dolzino mit Sehen, Kies und Sand bedeckt, Jola unter 


Waſſer; in Sondrio hat der aus ſeinem Bett getretene 


Fluß 26 der ſchoͤuſten Häuser mitgenommen und jetzt 
iſt die Stadt noch durch einen eingefallenen Gletſcher 
bedroht. Der Serio und andere Fluͤſfe haben die Pro- 
vinz Bergamo in Schrecken geſetzt und Padua bietet 
das Schauſpiel einer zerfid:ten Stadt dar. Ein 20 Mu 
nuten dauerndes Hagelwetter hat alle Dächer und This 
ren eingeſchlagen und alle metallene Dachrinnen abze⸗ 
riſſen. Die Hagelſteine don 1 Kilogr. waren ganz ger 


woͤhnlich und man hat deren von 3 bis 4 Kilogr. ges 


funden. Zugleich ſtieg ein fürchterlicher Schweſeldampf 
aus der Erde empor, ſo daß die ungluͤcklichen Einwoh⸗ 
ner von allen Seiten bedroht waren. Die individuellen 
Ungluͤcksfaͤlle muͤſſen unzaͤhlig ſeyn.“ 


Gr ie hen Tann 


+ 


Nauplia, vom 10 Auguſt. — Bei ber Regentſchaſt 


iſt an die Stelle des Staatscaths Maurer Stantsrach 
Kobell eingetreten. Des geheimen Legationsraths Abel 
Nachfolger iſt noch nicht angekommen, Man ſagt, daß 
Finanz Director Greiner wieder Giecher zurückkommen 
und Abel erſetzen werde General Heideck iſt nicht ab: 
berufen, doch behauptet man mit Gewißheit, daß er 


ſeine Entlaſſung Sr. Maſeſtaͤt dem Könige von Baiern 


eingereicht babe v. Gaſſer, der Baierſche Geſchaͤfts⸗ 
träger am hieſigen Hoſe, iſt, ebenfalls zuruͤckserufen. 
Man kennt bis jetzt feinen Nachfolger nicht. Der Vers 
waltung ſtehen atoße Veränderungen bevor. Moͤgen fie 
nicht zu weit gehen, damit die Ruhe des Landes nicht 
dadurch unterbrochen we de! 
bercits genommen und andere gegeben worden. 
die neue Regentſchaft von einem verſöohnlich en 


/ 
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Wenn 


Geiſte 


Manche Eutlaſſungen And 5 


* 
belebt wird, dann mag die kurze Zeit bie zur Großjaͤh⸗ 
tigkeit des Königs, nur noch zehn Monate, ruhig ab: 
fließen. — Geſtern hat der Franzoͤſtſche Geſandte Se. 
Majeſtät dem Könige Otto das Großkreuz der Ehren; 
legion im Namen des Königs der Franzoſen überreicht. — 


Einiges Auſſeben hat hier der Umſtand gemacht, daß 


der Ruſſiſche Geſandte, Herr Katacaſi, einen Tag ehe 
Staatsrath Kobell und Geh. Rath Klenze ankamen, 
von hier abgegangen war, um ſeiner Gattin entgegen 
zu reifen, obwohl derfelbe, wie man vernimmt, ſchon 
eine Botſchaft erhalten hatte, worin ihm die nahe be— 
vorſtehende Veränderung der Regentſchaft kund gethan 
wurde. — Se. Majeſtaͤt der König befindet ſich voll⸗ 
kommen wohl, und der GeſundheitsZuſtand im Allge⸗ 
meinen if dieſen Sommer ſehr gut. Wir haben hier 
ſehr wenige Kranke, und die Hitze bat nur einmal 
27 Grade erreicht. N 


Der Osservatore Triestino meldet Folgendes aus 
Navarin und Portoguajo vom 28. Juli: Als die Mais 
notten von Cap Matopan ſich von den Koͤnigl. Griechi, 
ſchen Tkuppen unter dem General Major Schmalz eins 
geſchloſſen ſahen, verſuchten ſie am 22ſten d. einen all⸗ 
gemeinen Ueberfall auf dieſelben. Allein, der genannte 
Anführer, welcher bei Zeiten davon benachrichtigt wurde, 
ordnete einen Angriff an, welcher mit dem Bajonett 
und mit unbeſchreiblichem Muthe voljogen wurde. Die 
Raͤuder wurden mehr als 24 Stunden weit in die Ge 
birge verfolgt, und drei Dörfer von unſern Tiuppen 
genommen und verbrannt. Die Rebellen ſtehen jetzt 
vereinigt in den Gebirgen, ohne Lebensmittel und ſtreng 
eingeſchloſſen, ſo daß an ihrer baldigen Unterwerfung 
gar nicht zu zweifeln iſt. Bei jenem Treffen hatten die 
Rebellen 162 Todte und viele Verwundete, die ſie mic 
ſich führten, unſete Truppen verloren 5 Mann an 
Todten, 11 an Verwundeten und keinen Gefangenen. 
Die Übrige Maina iſt vollkommen ruhig, und wirkt 
mit der Regentſchaft auf die gaͤnzliche Unterwerfung 
jenes kleinen Stammes von Wegelagerern hin. Aus 
Rumelien haben wir die befriedigendſten Nachrichten. 
Vollkommene Ruhe herrſcht dort ſeit dem Treffen im 

Junt, wo von einer aus der Turkei eingebrochenen 
Näuberbande 8 Mann gefangen, nach Miſſolunghi ab; 
geführt und in Lidoriki, dem Schauplatz ihres Ver⸗ 
brechens, guillotinirt wurden. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Ueber die bereits erwähnten Unruhen in den Vers 
einigten Staaten enthalten Nordamerikaniſche Blatter 
folzendes Naͤhere: „Seit einigen Tagen hatte ſich in 
Charleſtown (jenſeits des Fluſſes bei Boſton) und der 
Umgegend das grundloſe Gerücht verbreitet, daß ein 
junges Mädchen, welches ſich in dem Kloſter der Urſu— 
linerinnen als Novize befand, verſchwunden ſey. In 
Folge dieſes Geruͤchtes entſtand eine große Aufregung 
in Charleſtown und es wurde gedroht, das Kloſter am 


— — . —— — 


. 
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zunuͤnden. Am Montag den 28. Juli, Abends um 


10 Uhr verſammelte ſich ein Volkshaufe (wie man fagtr 
an 4000 Perſonen) mit brennenden Theertonnen un 

Fackeln vor dem Kloſter und zuͤndeten es an, ſo daß 
die Bewohnerinnen deſſelben (12 Nonnen und 57 Schi 
lerinnen, letzteren meiſt evangeliſchen Glaubens und zum 
Theil noch ſehr jung) kaum Zeit hatten, durch den 
Garten zu entfliehen. Die ſchnell aus Boſton herbei’ 
eilenden Feuerſpritzen wurden von dem Poͤbel verhindert, 
ſich den brennenden Gebaͤuden zu naͤhern und ſo wurden 
das Hauptgebäude, die Kapelle, die Nebengebäude und 
das Gaͤrtnerhaus völlig zerſtoͤtt. Saͤmmtliche Theilneb⸗ 
mer an dem Aufſtande waren verkleidet und hatten ſich , 
zum Theil nach Art der Indianer, das Geſicht bemalt 
Die Nonnen und diejenigen ihrer Schuͤlerinnen, deren 
Angehörige nicht in der Naͤhe wohnen, find bei den 
barmherzigen Schweſtern untergebracht. 
befuͤchtet man neue Unruhen, indem ſich die Nachricht 
verbreitete, daß die Irlaͤndiſchen Arbeiter, welche bei 
den Eiſenbahnen deſchaͤftigt find, auf dem Wege nach 
der Stadt ſeyen, um gemeinſchaftlich mit ihren Itlän⸗ 
diſchen Bruͤdern die Beleidigung zu rächen, welche ih⸗ 
nen durch Zerſtoͤrung des Kloſters zu Charleſtown zuge / 
fuͤgt ſey. Es kamen allerdings geſtern Abend mehrere 
hundert Arbeiter in die Stadt, aber es find durchaus 
keine Unruhen vorgefallen. 


weiſen Maßregeln die Arbeiter von jeder Gewaltthaͤtig⸗ 
keit abhielt. — Saͤmmtliche leichte Infanterie war in 
der Nacht unter den Waffen und erhielt ſcharfe Patro⸗ 
nen, und Hunderte von angeſebenen Bürgern waren ber 
reit, die Civil“ und Militairs Behörden zu unterftüßelt: 
— Die Aufregung unter den Katholiken war geſtern ſo 
groß, daß der erwähnte Biſchof Fenwick es fuͤr noͤthig 
hielt, ſie am Nachmittag in der Kirche zu verſammeln, 
wo er fie in einer verſtaͤndigen Rede zur Ruhe ermahnte 
und er verdient für fein Benehmen bei dieter Gelegen- 
beit den waͤrmſten Dank feiner proteſtantiſchen Mitbur⸗ 
ger. Der Werth der am Montag Abend zu Charle— 
ſtown zerſtoͤrten Gebäude wird auf 20,000 Dollars ger 
ſchaͤzt. Das Ameublement des Haupt Gebaͤudes war 
elegant und koſtbar, es befanden ſich daſelbſt zehn bis 
zwölf Pianofortes, worunter ausgezeichnete Inſtrumente, 
drei Hafen, von denen eine 500 Dollars koſtet, und 
fünf Ouitarren. Die Bewohnerinnen haben nur das 
gerettet, womit fie bei der Flucht bekleidet waren.“ — 
Aus einem Brief, den der Biſchof Fenwick am 31. Juli 
an den Vater der junzen Nonne, deren angebliches 
Verſchwinden die Zerſtoͤrunz des Kloſters zur Folge 
hatte, ſchrieb, ergiebt ſich, daß fie in einem Anfale 
von Wahnſinn das Klofter verließ, aber glücklich zurück 
gebracht wurde und jetzt geiſtig und koͤrperlich in der 


Beſſerunz iſt. Die Angabe, daß die Verwandten der“ 


ſelben fie im Kloster geſucht uno nicht gefunden haͤtten, 
iſt durchaus falſch. x 8 


Beilage 


A 


Geſtern Abend 


Man verdankt dies vorzuͤ “ 
lich dem katholiſchen Biſchof Fenwick, der durch ſeine 
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am Himmel glaͤnzten. 


zu 20. 221 der 
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Beilage 5 


— 


privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Sonnabend den 20. September 1834. 


W Bl 


Am 12. September wurde hinter dem Dorfe Pichels, 
dorff, an einem bart an der Havel belegenen Platze, 
von der in Spandow garnifonirenden Feuerwerks Com» 


pagnie ein großes Inſtruktions Luſt⸗ Feuerwerk abge⸗ 


brannt, das eine Menge Zuſchauer zu Wagen und zu 
Pferd, ſelbſt aus den entfernter liegenden Gegenden, 
beſonders aber aus Berlin berbeigelockt hatte. Daſſelbe 
beſtand aus drei Haupt- Abtheilungen von denen die 
mittlere auf dem Waſſer ſelbſt abgebrannt wurde. — 
Die Landabtheilungen, aus mehreren hintereinander auf, 
geſtellten Fronten beſtehend, deren mannigfaltige Abwech⸗ 
ſelungen ein dem Auge hoͤchſt angenehines Schauſpiel 
darboten, brannten bis auf geringe Kleinigkeiten mit 
ſeltener Präciſion, und bemerkte man mehrere neue Fi: 
guren (à la Ruggieri), welche bisher hier noch nicht 
geſehen worden und die einen ſehr ſchoͤnen Effekt mad 
ten. — Hoͤchſt intereſſant war das Waſſerfeuerwerk, 


das durch die Menge von Lichtern, Fontainen ꝛc. die 
auf dem Waſſer herumſchwammen, und die Art ihres 
Feuers veränderten, im Koͤntraſt mit dem dunklen Ele; 


ment, welches das Licht zuruͤck pielte, einen wahrhaft 


dauberiichen Anblick bildete. — Die Zeit zwiſchen dem 


Abbrennen der Hauptfiguren, wurde mit dem Losfeuern 
einer Menge von Raketen, Tourbillons, Fontainen und 
Bombenroͤhren ausgefüllt; dieſe letzteren mit Leuchtkugeln in 
verſchiedenen Farben brennend, geladen, verbreiteten 
eine magiſche Beleuchtung und erwarben ſich allgemei⸗ 
nen Beifall. Ganz beſonders aber zogen die mit den 
mannigfaltigſten Ladungen verſetzten Raketen die Auf, 


merkſamkeit der zahlreichen Zuſchauer auf ſich. Einige 


derſelden nachdem fie eine impolante Höhe erreicht hat⸗ 
ten entwickelten im ſchoͤnſten Blau, Pu pur und Gold 


brennende Leuchtkugeln, welche durch eine eigene Vor; 


tichtung unterſtuͤtzt, ſich langſam herunter ließen, und 
während dieſer Zeit als eben fo vſele farbige Meteore 
Dieſer Anblick der völlig neu 
war, konnte praͤchtig genannt werden, und verfehlte feis 
nen Eindruck auf Niemanden; es ließ ſich hierbei der 


Wunſch ſchwer unterdrücken, daß derſelbe Verſuch dei 


einer ähnlichen Gelegenheit, in größerem Maßſtabe 
ausgeführt. werden möge. — Das Abbrennen der im 
ſchoͤnſten Brilliantſeuer leuchtenden Namenschiffer des 
hohen Chefs der Artillerie begleitet von einer Raketen, 
Sirandole und einer Menge von Kanonenſchlaͤgen, be— 


ſchloß das geſchmackvolle und unterhaltende Schauſpiel, 


welches vom ſchoͤnſten Wetter begunſtigt wurde und 


ohne die geringſte Störung vor ſich ging. 


+ 8 % 


Dresden. Aus den Beobachtungen, die Herr Pro, 
feſſor Reichard bei feiner am 7. September in Beglei⸗ 
tung feiner Tochter unternommenen Luftreiſe, mit Hülfe 
ſeines am mathemathiſchen Salon verglichenen Ba o- 
meters gemacht hat, ergiebt ſich unter Anderm, daß er 
in einer Höhe von 4329 Darifer Fuß noch den Schlag 
der Dresdener Tburmuhren, und in einer Höhe” von 


5517 Pariſer Fuß noch das Gebruͤll des Viebes auf 


den Triften vernehmen konnte. Die größte Höhe der 
Luftfahrt war 5888 Pariſer Fuß. Der ganze Ballon 
hatte 31 Fuß 7 Zoll im Durchmeſſer und 16,515 Sach. 
Cubikfuß Inhalt. Es wogen: der Ball 187, das Netz 
62, der Korb 12, der Reif 8, der Anker inel. Tau 
und Huͤlfsleine 20, die Inſtrumente 8, die Perſonen 
122 und 110, der Ballaſt 69 Pfunde, und da der 
Ballon mit 4 Pfunde Steigkraſt ſich erhob, ſo ergiebt 
ſich, daß uberhaupt 602 Pfunde Laſt getragen wor; 
den ſind. i a . 


* 

Sauſſu e wor der Erſte, weſcher das Daſeyn eines 
rothen Schnees bezeugte, welchen er auf einer Alpen⸗ 
reiſe beobachtet hatte. Die Ankuͤndigung dieſer Erſchei⸗ 
nung uͤde taſchte die Gelehrten, und man fand lange 
keine genuͤgende Erklärung derſelben. In der neuetn 
Zeit hat auch Capitain Parry in den Polargegenden 
Schnee von der lebhafteſten rothen Farbe gefunden, und 


Proben geſſelben, die dieſer kuͤhne Schifffahrer mit fig. 


nach England brachte, wurden von den Naturforſchern 
die es Landes unte ſucht, welche erklaͤrten, daß der 
Schnee dieſe rothe Farbe einer zahlloſen Menge kleiner 
Schwaͤmme verdauke, die auf feiner Oberfläche wach⸗ 
ſen. Man verglich den rothen Schnee der Alpen mit 
jenem der Polargegenden, und erkannte hier denſelben 


Schwamm, dem die Gelehrten den Namen Protoecus. 


nivalis gaben. Aehnliche Unter ſuchungen des rothen 
Schnees auf den Gebirgen des noͤrdlichen Schwedens 
zeigten denſelben Erfolg. Dagegen hat Capitain Sco⸗ 
tesby gefanden, daß der Schnee der Nordpolgegenden, 
welcher eine Pommeranzenfarde hat, dieſelbe von den 


kleinen Thieren erhaͤlt, die etwa ſo groß ſind, als ein 


Stecknadelkopf, und mit regelmäßig paarweiſen Punkten 


gefleckt. Glaubwuͤrdige Leute auf den Alpen behaupten, 


auch dort rothen Schnee gefunden zu haben, welcher 
von Inſeeten gefärbt iſt, und andere, welche leider keine 
Naturforſcher find, wollen auch blaugefärbten Schnee 


gefunden haben, ohne den Grund die er Faͤrbung auf 


finden zu können, welcher vielleicht einſt auf dieſelbg 
Weiſe, wie die vorhergehenden Erſcheinungen, erklaͤrt 
werden. dürfte, 


— Nee . 


= In den letzten 10 Jahren ſind im Durchſchnitt in 
Frankreich jahrlich 967,480 Kinder geboren und 781,480 
Menſchen geſtorden, woraus ſich ein jährlicher Zuwachs 


der Bevölkerung von 186,000 Indibiduen ergiebt. 
Hiernach hat die Seelenzahl in jenem 1 Jäaͤhrigen Zeit⸗ 


raume um 1 860,000 Menſchen zugenommen, worunter 
1,045,000 Knaben und 815,000 Mädchen. In Frank, 
reich werden jahrlich im Durchſchnitt 234,544 Ehen 
geſchloſſen. i a 


Verbindungs- Anzeige. 
(Verspät e t.) 

Unsere am 9ten d. vollzogene eheliche Ver- 
bindung zeigen wir Verwandten und Freunden 
ergebenst an. f 

Ilabelschwerdt den 15. September 1834, 
Moritz Heege, Apotheker. 
Ernestine Heege, verw. Musenberg, 
geb. Jänchen, 


Entchbindungs Anzeige. 
pätet) 


Berf l 
Die heute Morgen 114 Uhr zwar zu fruͤh aber glück 


lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau von zwei 
muntern Maͤdchen beehrt ſich ergebenft anzuzeigen 


Aug uſt Ker a u 5 
Sreslau den 18. September 1834. 
Todes Anzeigen. 


Das heut früh um 8 Uhr an Kraͤmpfen erfolgte 
Hinſcheiden unſeres achtwoͤchentlichen Knaben Paul 
zeigen an > + 
: der Juſtiz⸗Commiſſarius Nagel nebſt Frau. 

Neumarkt den 16. September 1834. - 


Geſtern Abend farb meine gute Frau in Folge der 
Entbindung, 37 Jahre alt. Meine Schwiegermutter 
und vier Kinder beweinen mit mir den uns getroffenen 

großen Verluſt. Freunden und Bekannten widme ich 
dieſe, mich fo ſchmerzhaft beruͤhrende Anzeige, mit der 
Bitte um guͤtige ſtille Theilnahme. EEE 

reslau den 19. September 1834. 
Wundarzt Clee mann. 


4 Theater ⸗ Anzeige. 
Sonnabend den 20ſten: Mulier taceat in ecelesia 
oder die kluge Königin. Hiſtoriſches Drama 
in 3 Akten von Dr. E. Raupach. Hierauf: Die 
Bekenntniſſe. Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von 

Bauernfeld. g 

Sountgg den Zifien: Die Stumme von Poktiei. 
Heroiſche Oper 5 in Akten, Muſik von Auber, 
Mad. Meyer, vom Mational⸗Theater zu Mainz, 
: Elvira, als drittes Debüt. 4 . 
Montag den 22ſten: Der Alpenkönig und der 
Zauberſpiel in 2 Akten von Ferd. Raimund. Muſik 

von Wenzel Muͤller. 


— 


3 Jahrbuͤcher, deutſche, 


Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben ſind 


A dei n 

Wilhelm Gottlieb Korn, 

Schweidnitzer-Straße No. 47. 
Ammon, G. G., Handbuch der geſammten Geſtuͤts⸗ 
Kunde u. Pferdezucht. gr. 8. Königsberg, 1 Rtl. 25 Sgr. 
Bader, C. T., Arbitrage Tabellen für Banqulers 
und Kaufleute. Enthaltend 64 Tabellen für die Haupt 
wechſelplaͤtze Europa s. Fol. Leipzig, geb. 1 Rtlr. 20 Sgt. 
zur Aufnahme und Forde; 
uſammenwirkens in Wiſſen⸗ 
ſchaſt, Kunſt und Leben. Herausgegeben von einer Ge⸗ 
Ful teutſcher Gelehrten. 1s Heft. gr. 8. Leipzig. 
roch. Preis für 3 Hefte zuſammen ı Nthlr. 10 Sgr. 


rung eines gemeinnuͤtzigen 


Volks, Bildergallerie, wohlfeilſte, enthaltend 
Bildniſſe ausgezeichneter Perſonen im Holjſchnitt 
von F. W. Gubitz und unter deſſen Leitung von 
R. Bethge. 2te Lieferung. 8. Berlin, in Umſchlag 

3 5 Sgr. 


a Dankſagung. - 

Das aus einer Gebirgsſtadt am 16ten September 
d. J. für unſere Kranken- Anftalt uͤberſendete Geſchenk 
haben wir richtig erhalten. Möge Gott dieſe Gabe 


der unbekannten edlen Wohlthaͤterin im reichlichſten 


Maaße vergelten. 0 ’ 
Der Konvent der Eliſabethinerinnen in Breslau. 
——. . b kũů—ͥ—̃— 


Sicherheits Polizei. a 
Steckbrief. Der wegen Deſertion und mehrerer 
Diebſtaͤhle in hieſiger Straſſeetion eingeſtellt geweſene 
unten naͤher ſignaliſirte Straͤfling Simon Londa, hat 
heute Gelegenheit gefunden von der Feſtung zu entſprin⸗ 
gen. Alle xeſp. Militair, und Civil⸗Behoͤrden werden 
dienſtergebenſt erſucht, auf denſelben vigiliren und ihn 
im Betretungsfalle an die hieſige Hauptwache guͤtigſt 


abliefern zu laſſen. Schweidnitz d. 16. Septbr. 1834. 


Koͤnſgliche Kommandantur. * 
Laroche v. Starkenfels⸗ 


Signalement. 1) Familienname, Lanta 2) 1785 
name, Simon; 3) Geburtsort, Sklarka mieigeka,; 
4) Aufenthaltsort, Kempen; 5) Religion, katholisch 6) Al. 
ter, 28 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 3 Zoll 2 Strich; 8) Haare, 
braun; 9) Stirn, frei; 10) Augenbraunen, braun; 11) 
Augen, blau; 12) Naſe, eingebogen und ſtark; 13) Mund, 


klein; 14) Bart, rafirt; 15) Zähne, geſund; 16) Kinn, 


rund; 17) Geſichtsbildung; oval; 18) Geſichtsfarbe⸗ 
geſund; 19) Geſtalt, untekſetzt; 20) Sprache, polnisch 
und deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 


Bekleidung: 1) eine blautuchene Jacke mit rothem 
0 Kragen und gelben Achſelklappen, neu; ) ein leinenes 
Menſchenfeind. Romantiſch komisches Original a 


neues Hemde; 3) ein Paar grautuchene neu Kommiß⸗ 


boſen; 4) ein Paar neue Halbſtiefeln. 5) eine blam 


mancheſterne Kappe, 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs-, Bekleidung, 
Erleuchtungs- und Beheitzungs-Beduͤtfniſſe für das 

Königliche Land Armenhaus zu Creutzburg. 


Die Beköoͤſtigungs,, Bekleidungs , Erleuchtungs / und 
Beheitzunge,Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Land Armenhauſes 
zu Creutzburg für das Jahr 1835 ſolen im Wege des 
Öffentlichen. Ausgebotes an den Mindeſtſordernden vers 
dungen werden. Es werden dazu ungefähr erfordert: 

Zur Bekoͤſtigung: 

Roggen 1200 Scheffel; Gerſte 240 Schfl.; Erbſen 
80 Schfl.; Hirſe 10 Schfl.; ordinaire Perlgraupe 
30 Schfl.; feine dergleichen 5 Schfl.; ordinaire Gerſten⸗ 
graupe 60 Schfl.; feine dergleichen 5 Schfl.; ordinaite 
Heidegraupe 60 Schfl.; feine dergleichen 5 Schfl.; 
Hafergrüͤtze 6 Schfl.; Weitzenmehl 10 Schfl.; Reis 
120 Pfd:; Butter 3700 Pfd.; Rind, Hammel, und 
Schweinefleiſch 12,350 Pfd.; Kalbfleiſch 200 Pfd.; 
Bier 11,550 Quart. : 

II. Zur Bekleidung: . 
550 Ehen olivengrünes Tuch, 2 Ellen breit; 100 Ellen 
grünes Futterzeug, 2 Ellen breit; 600 Ellen rohe 
Futter Leinwand, 2 Ellen breit; 160 Ellen weiße 
Schuͤrzen Leinwand, 3 Ellen breit; 150 Ellen geſtreifte 
Leinwand, 2 Ellen breit; 1500 Ellen weiße flaͤchſene 
Hausleinwand zu Hemden und Bettuͤchern, Z Ellen 
breit; 360 Stuͤck kattunene Halstuͤcher; 40 Stuck 
beſſete Halstuͤcher; 30 Ellen Kattun zu Kommoden, 
1 Elle breit; 40 Ellen geguſtertes weißes Neſſeltuch 
zu Hauben und Kommodenſtreifenß 2 Ellen breit; 
10 Ellen glatten Schleier zu Haußenſtreiſen, 14 Ellen 
breit; 50 Ellen bunte Kleiderleinwand zu Sommer; 
Anzuͤgen für die Maͤdchen, 2 Ellen breit; 150 Ellen 
Dritich zu Madratzen und Saͤcken, 3 Ellen breit; 
200 Ellen Handtücher, Drillih, 2 Ellen breit; 34 Ellen 
Tiſchtuͤcher Drillich, 2 Ellen breit; 80 Ellen grauen 
flaͤchſenen Drillich zu Sommerjaden für die Männlichen, 
1 [Ellen breit; 100 Paar fahllederne Mannsſchuhe; 
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dem Kanzlei Lokale des Landarmen⸗Hauſes zu Creuzburg 
feſtgeſetzt. Wenn die Licitation an dem dazu beſtemm⸗ 
ten Tage nicht beendigt werden ſollte, ſo wird dieſelbe 
an dem darauf folgenden Tage fortgeſetzt. Der Zuſchlag 
und die beliebige Auswahl unter den Peitanten wird 
der Koͤnigl. Regierung ausdrücklich vorbehalten. Die 
Lieitation wird ſowohl auf die einzelnen Gegenftände 
der Beduͤrfniſſe, als auch auf die geſammte Lieferung 
gerichtet werden. Die Lieitanten bleiben an ihre Ge⸗ 
bote gebunden und enttichten in annehmbaren Papieren 
oder ſonſt in geſetzlich zulälfigen Documenten eine Cau⸗ 
tion von 10 pCt. des Betrages der übernommenen. Lies 
ferung. Dieſe Caution wird bei der Direction des 
Landarmenhauſes niedergelegt und in dem Termine ſelbſt 
berichtigt. Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, 
der Leinwand, dem Schleier- und dem Neſſeltuche muͤſ⸗ 
ſen die Bietenden Proben vorzeigen und zur Verglei⸗ 
chung bei der Armenhaus ⸗Direction niederlegen. 

Oppeln den 13. September 1834. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Bekanntmachung. 

Da das Bruͤckengeld an der ſogenannten Groͤſchel⸗ 
bruͤcke über die alte Oder hinter der Roſenthaler Zier 
geley, vom 1ten Januar 1835 an bis ultimo Decem⸗ 
ber 1837 anderweitig verpachtet werden ſoll; ſo haben 
wir hierzu einen Lieitations Termin auf den 23ſten 
September dieſes Jahres anberaumt. Pachtluſtige wer⸗ 
den daher hierdurch eingeladen: ſich an oben gedachtem 
Tage auf dem ratbhäͤußlichen Fuͤrſtenſaale fruͤb um 11 
Uhr einzufinden, um ihr Geboth daſelbſt abzugeben. 
Die Pachtbedingunsen können vom 26ſten dleſes Mo⸗ 


nats an bei dem Ratbhaus⸗ Inſpeetor Klug eingeſe⸗ 


hen werden. Breslau den 19. Auguſt 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
Be verordnete 
Ober- Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Bekanntmachung. : 


4 


Es fol ſowohl die Maurer als Zimmer, Arbeit eines 


40 Paar Knaben⸗Halbſtieſeln; 100 Paar Mannsſchuh «neu zu erbauenden Elementar, Schulgebäudes in der Klo⸗ 


er 40 Paar Knabenſchuhſohlen; 70 Paar Frauen- 

chuhe; 20 Paar Maͤdchenſchuhe; 70 Paar Frauens 

ſchuhſohlen; 20 Paar Maͤdchenſchuhſohlen; 50 Stuͤck 

ſchwarzlackitte lederne Muͤtzenſchirme; 160 Pfd. drei⸗ 

draͤhtig gezwirnte Strickwolle. 

III. An Brenw, Beleuchtungs, 
reintgungs- Material. 


und Bde 


90 Klaftern Buchen, Birken oder E lenholz; 200 gungen, nebſt 


Klaftern Kiefern -Leibholz; 
16 Pfd. gezoſſene Lichte; 
440 Pfd. Seife. 

Die Ablieferung oller dieſer Bebürfniffe geſchiehet in 
der von der Direktion des Landarmen-Hauſes nach dem 
Bedarf des Inſtitutes zu beſtimmenden Raten und Zeit: 
friſten. Der Lieitations-Termiu, in welchem die Ber 
dingungen vollſtändig vorgelegt werden, wird auf den 
29. Oeteber d. J. Vormittags um LO Uhr in 


600 Pfd. gezogene Lichte; 
50 Quast Ruͤboͤl und 


r 


ſter-Straße, an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den, und iſt dieſerhalb Dienſtag den 23ſten De p⸗ 
tember dieſes Jahres um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale ein Neita⸗ 
tions⸗Termin anberaumt worden, wozu quafificirte hie⸗ 
ſige Maurer und Zimwermeiſter hierdurch eingeladen 
werden. Die betreffenden Koſten-Anſchlaͤge und Bedin⸗ 
Zeichnung, koͤnnen bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpector Klug emgeſehen werden. 
Breslau den 15ten September 1834. 
Zum Magiſtrat hleſiger Haupt- und Reſidenzſtadr 
verordnete 
Ober Buͤrnermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt aͤthe. 
- DBetanntmad unn g. ; 
Nach einer VBeſtimmung der Koͤniglichen Hochloͤb, 
lichen Regierung zu Oppeln, follen die Klafterholzbeſtaͤnde 
der unterzeichneten Oberförſterg, aus mehreren Tauſund 


Klaftern Eichen:, Kiefern und Fichtenholz beſteherd, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
der Lieitations Termin auf Montag den 6ten Oecto— 
ber d. J. in der Kanzelei der unterzeichn⸗ten Oberfoͤr⸗ 
ſterei anſteht. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich 
in gedachtem Termin einzufinden und ihre Gebote ab: 
zugeben. Die Licitations Bedingungen find 14 Taae 
vor dem Termin bei der Oberfoͤrſterei einzuſehen. Nie; 
mand wird indeſſen zur Lieitation hinzugelaſſen, welcher 
nitt als zahlungsfaͤhig hinlänglich bekannt iſt, und 
eine andemeſſene Caution baar, in Staatspap'eren oder 
Pfandbriefen deponiren kann. 

Proskau den 15ten September 1834 

ö Königliche Oberförfterei 
ED e. 

Am 22ſten d. M. Vormittags von 9 Uor und Nach- 
mittags von 2 Uhr ſollen in dem Hauſe Ro 79 auf 
der Schühb uͤcke die zum Nachlaſſe des Stadtkoch 
Stiller gehörigen Effekten, beſtehend in Ziun Kupfer, 
Leinenzeus, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und enni— 
gen Gemälven, oͤffentlich an den Meiſtb etenden verfteis 
geit werden. Breslau den 12. September 1834. 

Mannig, Auctions -Commiſſarius. 
A e et den 7 

Am Z4ſten d. Mts. Vormittags ven 9 Uhr und 
Nachlalttazs von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe 
No, 15. Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten u. z. zuerſt 
eine franzoͤſiſche Schneidekluppe, ein Anker, ein Tau, 
und ein Scheerzeug, dann Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und Haurgeräth oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 18ten September 1834. BR, 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 


5 Bibliothek - Verkauf. 

Eine bändereiche Bibliothek, soll we— 
gen Mangel an Raum eilig im Ganzen 
versteigert” Werten, worüber das Nähere 
durch mich zu erfahren ist, 

Pfeiffer, .Auctions-Commiss. 


Nachlass - Auction. 

Wegen eines eingetretenen Todesfalles werde 
ich Dienstag den 23. September Vormit- 
tags von 9 bis 12 Uhr Junkernstrasse 
No. 36 eine Treppe hoch, verschiedene Meubles, 
Uhren, Spiegel, Gläser, Betten, Kupfer, so wie 
mehrere andere Sachen und Hausgeräth öffent- 
lich versteigern, wozu Kauflustige ergebenst ein- 
‚geladen werden. 5 

ö ü I; 


vereideter Auetious-Commissarius, Inhaber 
des Anfrage- u Adress-Bureaus, (altes Rathhaus). 
A n, ae 
Die Brackſchaaf Auction bei dem Dominium Galle: 
witz, Breslauer Kreiſes, iſt au gehoben. 


— 
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FP 
Gaſthof Verkauf. ; 


Er 


verkaufen. Für Kaufluſtige liegt bei mir ein 
Bellaß⸗Inventartum zur Einſicht bereit. 


Wegen Altersſchwaͤche beabſichtige ich meinen 
Jauer den 16ten September 1834. 5 g 
Ro ho ws key, + 


hierjeldft am Ringe, der Hauptwache gegenüber 
gelegenen Gaſthof sub No. 28., mit dazu gehöͤ⸗ 
riger Brau- und Brennerei, aus freler Hand zu 

Gaſtwirth zu den drei Klonen. 1. 

. et TE PB pt rb Le 

Apotheken Kaufgesuch. 


S . H re 


FL 


Da ieh von mehreren reellen zahlungsfähigen 


Käufern Aufträge erbalten habe für dieselben 
Apotheken zu acquiriren, se ersuche ich die Her- 
ren Apotheker welche geneigt seyn sollten ihre 
Apotheken zu verkaufen, mir schleunigst die 
näheren Verkaufsbedingungen mitzutheilen; auch 
werden bei mir nur die brauchbarsten Gehülfen 
den resp. Herren Prinzipalen kostenfrei nach- 
gewiesen. FR 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 

Zimmerstrasse No. 47. 


Die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau und 


Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer- Strasse No. 80) 
empfiehlt sich dem Wohlwollen des Publikums 
und bemerkt ergebenst: dass alle öffentlich 
egenstände des Buchhan- 
dels im umfassendsten Sinne des Wortes stets 
auch bei ihr zu ebendenselben Preisen. 
vorräthig sind. 
Subieriptions » Anzeige 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau und Warmbrunn, 


Wach leres 
Vorleſungen uͤber die deutſche Na⸗ 
tionalliteratur 
erſcheinen fo eben in der zweiten, vermehrten und ver, 
beſſerten Ausgabe; der Ifte Theil kaun im Laufe dieſer 
Tage bei mir in Empfang genommen werden — der 
andere folat in einigen Monaten. Ich unterlaſſe nicht, 
die zahlreichen Verehrer, .. und Schüler des 
He rm Verfaſſers auf den ortheil eines äußerſt 
billigen Subferiptionspreifee von 2 Rehlr. 
für beide Bände, welchen der Verleger bis zur 
Vollendung des zweiten beſtehen laßt, beſonders aufs 

merkſam zu machen = 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau: Ohlauer- Straße No. 80) 


7 


5 


wir x * 
1 x 1 


8 — 0 > 
Literariſche Anzeigen Goethe's Verehrer 
der werden von der Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Buchhandlung F. E. C. Leuckart Breslau und Warmbrunn auf das nachſtehende 


[4 


7 f! 


in Breslau, Werk ergebenft aufme kſam gemacht: 
Deſa ga. mans. ci Leſebuch zur Erwerbung Co m 9 nt ar 
und Bewahrung der gemeinnuͤtziaſten Kenntniſſe fir 18 
Stadt und eand, fe wie 5 Saale und Haus. Goethe's Werken 
Erſter Theil. von f 
Auch unter dem Titel: Carl Friedr. Goͤſchel. 
Faßlicher Unterricht in der Natur-, Him⸗ Unter dem Titel!: 
mels⸗ und Erdkunde. Ein allgemeines Unterhaltungen zur Schilderung 


Leſebuch für Real, Bürgers und Landſchulen, fo wie oethe'ſcher Dicht: und Denkweiſe 
fuͤr die Anfangsklaffen der Gelehrtenſchulen. gr. 8. hl me in 2 en kmal 5 

\ Preis 114 Sgr. von 

verläßt die mit ſo vieler Ungeduld erwartete zweite : ' 
Auflage September d. J. die Preſſe, und wir beeilen ae er eech 


uns, dieſe Nachricht dem verehrlichen Publikum vor N ängt. Drucks. Preis 2 Thl a f 
dem Schluſſe des laufenden Schuljahrs und dem Beginn 2 Bde, gr. Octav, gedräng Drucks. Preis 2 Thlr. 12 Ggr. ſaͤchſ. 


des Neuen, zu geben, indem wir uns ſtatt aller Empfeh⸗ „Bei den alten, lieben Todten x 

lung auf den durch die allgemeinfte Anwendung des ze 1 dee ui ne 
Buches in allen Theilen von Deutſchland und den Ans ie neuen glaubt man blank zu verſtehen, . 
graͤnzungen herbeigeführten raſchen Abſatz, und die ein Doch ohne Dolmetſch wird's auch nicht geh'n.“ 


ſtimmig in den geachtetſten paͤdagogiſchen Blättern uber Mit dieſen Worten leitet der Verſaſſer eine Reihe 
das ſelbe gefällten Mrcheile Berufen, weiche ihm nicht nur erklärender Abhandlungen ein, die zu den herrlichſten 
einen entiſchiedenen Vorzug einräumen, ſondern zum und gediegenſten gehören, welche die Literatur uͤder den 
Theil es ſogar als die einzige vouſtändige Befriedigung großen Genius unſeres Vaterlandes aufzuweiſen hat. 
eines bisher fo tief gefuͤhlten Beduͤrfniſſes anerkennen. Was Müller und Falk für das äußere Verſtaͤndniß 
um die Verbreitung eines fo nützlichen Buchts auch Ooethe's find, das ıfE der geiſtreiche Verfaſſer deſſen 
ferner nach Kräften zu fördern, laſſen wir bei dieſer Namen allein ſchon hinreicht, nur Treffliches eee 
neuen Auflage den von jedem. Sachkenner für äußerſt du laſſen, für das innere. — In die tieffien Geheim 
billig erklärten Preis beſtehen, und werden in dieſem niſſe des Goetheſchen Geiſt es fteiat der finnige Führer 
Sinne direkte Beſtellungen in größerer Anzahl noch mit uns hinab und wie ſeinem hellen Blick nichts ent⸗ 
moͤglichſt zu begünftigen ſuchen. geht, ſo wirkt die Klarheit feiner Darſtellung ein über: 
Der zweite Theil auch unter dem beſondern Titel: raſchendes Licht ſelbſt auf die dunkelſten und ſchwierig⸗ 
Unterricht in der Menſchen- und Welckunde, ſten Erzeugniſſe des großen Meiſters, und wir lernen 
iſt in der erſten Auflage zu dem gleichen Preiſe noch immer mehr, wie groß der Reichthum der Offenbarun— 


in allen Buchhandlungen zu erhalten. gen iſt, die der Dahingegangene der bewundernden Nach 
Heidelberg den 30. Auguſt 1834. welt hinterlaſſen hat. a 
August Oßwaldes Uniyerfirätsbuchhandlung. Schleuſingen, im Ser tember 1834. 
| Beſtellungen hierauf nimmt an: die Buchhandlung Buchhandlung von Conrad Glafer. 
8 E. C. Leuckart in Breslau und Keotoſchin und Auf vorſtehendes, auch äußerlich boͤchſt wuͤrdevoll aus- 
Kerr A. J. Hleſchberg in Kagg... geſtattete Werk, nehmen alle Buchhandlungen Beſtellun⸗ 
eiterariſche Anzeige. gen an; in Breslau Aderholz, Schulz und Comp., 
Dei F. E. C. Leuckart in Dreslau und Krotoſchin und die Buchhandlung i Er 
und Herrn A. J. Hirſchberg in Glatz iſt zu haben: Ferdinand Hirt, 


Converſations-Lexicon. 
Fur den Handgebrauch in einem Bande. 


(Oolauerſtraße Nox 80.) ’ 


Literariſche Anzeige. 


Dritte Ausgabe. a Im Verlage von Fr. Hentze, VBuchhaͤnd ec en 

Leipzig, dei A. Frohberger Breslau, Bluͤchervlatz Nro. 4. it e ſwienen und di 

Preis caftontet 2 Rthlr. 10 Sgr. ihm fo wie in jeder Buchhandlung zu haben: . 

Der fanelle Abſatz der 1829 er chienenen 2ten Aufı Vollſtaͤndige Geographie des preußiſchen 
mie iſt wol der ſicherſte Beweis der Brauchbarkeit Staats von J. G. F. Can nabich, in 
eſes ſchoͤnen, wohlfeiſen Buches, welches zugleich als 42 Bogen. bre dae G zen 15 Sgr. 


Fremdwörterbuch zu gebrauchen iſt, u 195 N \ Be 
und auf 124 Das Werk kann ſogleich zollſtönd z in Empfang ger 
Bogen an 3000 belehrende Artikel enthalt. 5 ente ne 5 


Ä Anzeige fir Schulen. 

Von dem Magazin kalligr. Vorlegebl. ꝛc., iſt die 2te, 
47 Bogen ſtarke Lieferung (lat. Kurrentſchr.) fertig ges 
worden und in der Buchhandlung von Fr. Henke, 
Bluͤcherplatz Nro. 4. und in der Papierhandlung von 
F. L. Brade, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber, zu 
haben. Von der erſten Lieferung habe ich Exemplare 
auf ſtarkes Papier, auf welchem die einzelnen Vorlege , 
blaͤtter nach eigener Ueberzeugung länger ausdauern als 
auf Mappe, aufziehen und zerſchneiden laſſen. Von 
der Aten Lieferung werden dergl. Exempl. in 14 Tagen 
in den genannten Handlungen zu haben ſeyn. Dek 
Preis eines ſolchen Exemplars aufgezogen, zerſchnitten 
und im Futteral iſt 17 Sgr., ein Preis für welchen 
ſie kein Buchbinder im Einzelnen liefern kann. 

Breslau den 19ten September 1834. 

5 Peuckert, Albrechtsſtraße No. 58. 

Vorletzte Abendunter haltung, 
worin ſich Ftaͤulein Helena unti aus Italien, Virtuoſin 
auf der Guitarre, heute Sonnabend den 20. September 
im Weißſchen Garten vor dem Schweidnitzer Thore 
hoͤren laſſen wird, und Herr Lorenz Lunti im Saale 
ein Selo tanzen wird; Anfang 3 Uhr, Ende 9 Uhr; 
das Naͤhere werden die Anſchlage-Zettel beſagen; wozu 
ganz eraebenft einladet der Coffetier. 
n 2 e 1 0. 

Nach freundschaftlicher Uebereinkunft scheidet 
mit dem heutigen Tage unser bisheriger Associe 
Herr J. M. H. Schmidt aus unserem Baumwollen- 
Waaren-Mänufactur-Geschäft und statt seiner ha- 
ben wir den Herrn Wilhelm Rausch als Theil- 
haber in dasselbe aufgenommen, welches wir von 
nun an unter der Firma: a 

Seppelt & Comp. 
unverändert fortsetzen werden. 

Indem wir unsern wertken Geschäfts-Freunden 
hiervon die schuldige Anzeige machen, ersuchen 
wir sie, die unter der alten nun erloschenen 
Firma bestehenden Activa und Passiva anf die 
neue Ragion zu übertragen, für welche dieselbe 
allein zu haften sich verbunden hat und empfeh- 
len uns zur Fortdauer ihrer ferneren Gewogenheit 
d 5 Achtungsvoll 2 
ER Seppelt & Schmidt. 

Peiskersdorf bei Reichenbach den 15. Septbr. 1834. 

An Aeltern und Bormänder. 


A N 
u 


Ein Lehrer kann noch zwei fleißige und wohlgeſittete - 


Schuͤler in Penfion nehmen, und damit nach Wunſche 
den Unterricht in der lateiniſchen, griechiſchen, ftanzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache, Geſchichte, Mathematik, Geographie 
und Muſit verbinden. Ritterplatz, goldner Korb No. 7. 


A n; 9 . . 
Genz feifhes Hirſchſteiſch, pfundweiſe, als von Keule 
und Rücken 31 Sgr., Kochfleiſch & 1 Sgr. pr. Pfund, 
eben ſ frifche junge Faſane find zu Haben beim Wiidpret⸗ 
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e Regensrateur des cheveux DA 
Par les ihventeurs Gelle Fröres, Parfumeurs- 
chimistes, Brevetés, Rue des Vienx Augustins, 
pour faire pousser les cheveux, les Epaissir; les 
empeécher de tomber, les forüifier et les embellir, 
‚telles sont les qualites incontestables du Regene- 
rateur des cheveux, que plusieurs années d’epreu- 
ves et de succès ont pleinement conſirmées. Ich 
beehre mich, den hohen Herrſchaften, welche Obiges be 
ſtellten, die ergebene Anzeige zu machen, daß dieſe directe 
Pariſer Zuſendung heute bei mir angekommen if. Auch 
empfehle ich mein Lager von feinen Dampf Chocoladen / 
Rouge & Blanc de Perles, Raucher Kerzel, Stabe 
und Papier, fo wie die feinſten Toilette Seifen und 
alle Uebrigen, ins Parfumerie, 
genftände zur geneigten Beachtung. 
f Brichta, Patfumeur, 
Haupt Niederlage für Schleſten von 
Parfumerien & Toilette-Seifen 
No. 3 Hinter- (Kränzel) Markt. Breslau. 
S l ee ee e eee eee 
Woll ⸗ Schilder : 
auch Haus,, Thuͤr⸗, Laden und Klingel⸗Schilder 
Jaller Art werden aufs Schleunigſte und Baefte 
angefertiget von N 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗ Markt) Ecke No. 32, früher 
f „das Adolphſche Hans“ genannt, 
FTT ͤ TTT 
Beſte Biſchof⸗ und Cardingl-⸗Eſſenz 
empfiehlt nebſt den ſich zu einem guten Biſchof und 
Cardinal vorzuͤglich eignenden Weinen einer guͤtiges 
Beachtung, mit dem ergebenen Bemerken, daß auch anı 
gefertigter Biſchof und Cardinal zu den billigſt möglichen 
Preiſen, ſtets in beſter Qualitat vorräthig, bei 
C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 
Ta da ck, Offerte, 
Aus der Fabrik des Herrn Paul Noͤhring aus 
Magdeburg: f 
Serippter Canaſter Littr. A. à 16 Sgr., Littr. B. 
à 12 Sgr. 
Cayenne ⸗Canaſter A 10 S 
a6 Sgr. das Pfund 
erhielt und empfiehlt beſtens 
Carl Buſſe, 
Reucche, Straße No, 8 um blauen Stern. 
. RESTE TRORRET SET 
Friſche Giäger Butter 


in, Gebinden zu 6 und 12 Quart iſt wieder angekom⸗ 


mien und offerirt 6 
Earl Moeck e, 
. Schmiedebruͤcke No. 55. 
8 a A „ 6,9 
Nothe und weiße Politur für Tiſchler, hoͤchſt gereinig⸗ 
ten Spiritus, enzlifche Wanzen Tinktur find zu haben 


f 
i 


gr. und Thee Canaſter 


händler Seibt, Kraͤyzelmarkt der Apotheke gegen uber. Wenige Jarek Niederlage Althüßerſtraße No. 18. 


PTT 


* 


＋ 


Fach einſchlagenden Ger 


Bi. 


5 — — — 2 
1 einfacher Apparat nebſt 3 15 | 15 J 18 | =. 


An. Gemiethete Badeſchraͤnke 


Patentirte Badeſchränke find zum Kauf⸗ 
und zur Miethe unter nachſtehenden feſten 
Preiſen zu haben, Eliſabetb⸗Straße No. 4 
im goldenen Kreuze in Breslau. b 
Nachweiſung der Kauf: und Mieths⸗Preiſe 

der patentirten Badeſchränke i 


von C. L. W. Schneider, Elifaberhfiraße No. 4 
in Breslau. f 


. Mit Mit 
Zahlbar in Preuß. Courant 2 Sprudel⸗ 3 Svrudel⸗ 

in bis n Stuͤcken. röhren] röhren. 
46 . 


1 Badeſchrank nebſt Apparat und 

Zubehoͤr 0 

» von Kiehnen Holz 28 

von Elſen⸗Holz 8 31 

von Birken Holz | 35 

von Zückerkiſten- Holz 37 

von Maähagonk⸗ Holz; 40 

Monatlicher Miethsbetrag, 

fuͤr welchen die Badeſchraͤnke 

gegen einen Leihſchein ver] 
i liehen werden: 


151311 — 
15 1344 — 
15 1384 — 
151401 — 
15434 — 


werden als Eigenthum erwor⸗ 
ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗ 
nate hintereinander regelmaͤ⸗ 
ßig praenumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen über 
die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung] 
über den entrichteten Kauf- 
preis ausgetauſcht und der 
Leihſchein zuruͤckgegeben. 

Fuͤr 1 kiehnen Badeſchrank mit Ap, 


8 
1 10 0 ? 


F 2 95 2 
Fur 1 elſen do. do. 2110] 215 
Fuͤr 1 birken do. do. 2201 2.25 
Fuͤr 1 zuckerkiſten do. do. 3 — 3 5 
Für 1 mahagoni do. do. 31101 3115 


Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn fie be, 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 


erf)! ar Sees 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des 
Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr lebhaf⸗ 
ten Bewegungen mit den Amen 


a 6 
4 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des * 
DIN 1 . 
"2115 


"Se ee | 
; 5 ei = 


N 
1 Vorrichtung gegen HaͤmorrhoidalBeſchwerden. 4 — 
1 do. gegen Kopfleiden i 1115 
1 do, gegen Augenleiden 2 — 
1 do. zum Gebrauch bei Druͤſen-Krank⸗ 

guee n 8 a 
1 Schlau) ͤ˙ 1 20 


1 Matter tor ; 15 
Fur Emballage wird berechnet: 
Für eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
V Appaat s ae >71 12 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat in 
Stroh und Leinwand 2 20 


Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des Schranks 
und Apparate 2, 58. 412 
Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens 

gemiethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der 

Beſtellung entrichtet werden; bei längerer Miethszeit 

wird ſie monatlich praenumerando entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er, 
klaͤrung gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. C. L. W. Schneider. 

Ein sechsoctaviger guter Flügel 

steht zum billigen Verkauf im 

2 Anfrage- und Adress- Bureau 


(altes, Rathhaus.) 5 
m 11 —ͤ̃ — 


Empfehlung. 
Havanna, und Maryland⸗ Cigarren erhielt in ſchön⸗ 
ſter Auswahl und empfiehlt zu billigen Preiſen N 
Carl Bu ſſ e, 
Reuſche⸗Straße No. 8 im blauen Stern. 
7 Neue marinirte Heringe 
von bereits anerkannter Güte, find wieder zu haben bei 
C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße. 


A n e i g e. z 
T Diverſe Sorten ächter ruſſiſcher, roher, ſowie 


auch geſottener Roß haare, und Noßhaar-Zeuge, find zu 


herabgeſetzten Preiſen zu haben 
in der Roßhaar- Niederlage 
Antonien⸗Straße im weißen Roß No. 9 1 Stiege 
bei M. Manaſſe. 


Tanz ⸗ Unterricht. 

Fur das mit bisher geſchenkte ſchaͤtzbare Vertrauen 
ſage ich meinen ſehr geehe ten Goͤnnern den innigſten 
Dank, bitte, Ihr gütiges Wohlwollen mir auch ferner 
zu Theil werden zu laffen, und verſichere, daß es ſtets 
mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird, Ihre Zufriedenheit, 
wo möglich, noch mehr zu verdienen. In dieſer Abſicht 
wird den 1. October d. J. ein neuer Lehrkurſus begin⸗ 
nen, zu welchem ſich Diejenigen gefälligft melden wollen, 
die daran Theil zu nehmen geſonnen ſind. i 

E For, Förfes, Lebrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. 


* 


* 
\ 


u 


' 


Eine kleine Bibliothek von den vorzuͤglichſten Wer⸗ 
ken, 3000 Bücher ſtark, iſt billig zu ve kaufen. — 
Pharmaceuten weiſet noch zu Term. Michaeli c. nach 
— Ero forderungen und Hypotheken werden jederzeit 
zum Kauf angenommen. Eben ſo auch ſind mehrere 
große und kleine Capitalien auf Hypotheken auszuleihen. 
— Commiſſions Comptoir von F. W. Nickol, 
mann, Schweidnitzer Straße Nor 34. 


f Bekanntmachung. 8 

Auf dem Dominio Brockau bei Breslau wird die 
Milchpacht zu Michaeli offen. Pachtluſtige koͤnnen ſich 
zu jeder Zeit bei dem daſigen Wirtöſchafts Amte melden. 
e eee 


Fleiſch Ausſchieben 
Montag den 22. September, wozu ergbebenſt einladet 


ange, 
im ſchwarſen Bär, in Poͤpelwitz, 


Aus ſchi e ben. . 
Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf Montag 
den 22. September zu einem Federvieh Ausſchieben, 
nebſt Concert und Beleuchtung des Gartens, ganz er- 
gebenſt ein. 
Kappeller, Eoffetier, Lehmdamm No. 17. 


8 Fleiſch Ausſchieben. 
Montag den 22. September findet in meinem Local 
(Nicolal Thor im chemaligen Koͤpke⸗Gaͤrtchen) ein Fleiſch⸗ 
Austchieben ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. j 
A. Stöhr. 
Einladung. 
Zu einem Wurſt Picknick auf Sonntag den 21ſten 
September ladet ersebenſt ein 
Peter, in Koſel hinter Poͤpelwitz. 
f Aus ſchie ben. 8 
Zaum Fleiſch und Wurſt Aus ſchieben, welches Montag 
als den 22ſten ſtattfinden wird, ladet ergebenſt ein 
Brinke, in Morgenau. 
; Bekanntmachung. . 
Da meine verehrten Gaͤſte mehr des Genuſſes als 
Gewinnes wegen mich beſuchen, ſo gebe ich Montag 
den 22ſten September ſtatt dem Ausſchieben ein ſchmack⸗ 
haftes Wurſt Abendeſſen und Muſik, wozu ich hiermit 
urgedenſt einlade 
> Casperke, Mathias Straße No. 81. 
Aus ſch eie deen. 2 
Sonntag den 21 September werde ich ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben geben, wozn ganz ergebenſt einladet. 


galt engliſcher Schrift gravirt. 


Gewoͤlbe zu machen. 


—— 
— 


Zum Wurſteſſen 
lade ich auf heute Abend meine reſp. Goͤnner hiermit 
ergebenſt ein. * 
Die Coffetier Wagner, auf dem Weidendamme: 


Ein Buchhalter 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein bald mögr 
liches Engagement; auch wuͤrde derſelbe gegen maͤßiges 
Honorar Stellen annehmen, wo er beſtimmte Zeit des 
Tages mit der Führung der Bücher beichäftiger wäre. 
Auswaͤrtige Anfragen werden unter der Addr. G. Z. 
Ohlauer⸗Straße No. 21 im Gewoͤlbe portofrei erbeten. 
Verlornes Lotterie⸗Loos. 
Das Viertel⸗Loos 98,063 d. Zier Klaffe 70ſter Lot⸗ 
terie, iſt dem Spieler abhanden gekommen, weshalb ich 
vor deſſen Ankauf warne. F. L. Zipffel. 


Geſtohlne Uhr mit 2 goldnen Petſchaften 
an braunem Haarbande 
Zifferblatt roͤmiſche Zahlen, die gleichfalls emaillirte 
Ruͤckſeite ſtellt eine weibliche, die Laute ſpielende Figur 
vor. Das eine der Petſchafte war mit H. W. in 


werden erſucht, dieſe Uhr vorkommend anzuhalten, und 
davon gefaͤllige Anzeige in Nro. 52. Albrechtsſtraße im 


telboch; Hr. Tiſ⸗ 


— ——— öũ —ꝛ— —ꝛu——r ln I — ä— ũ ·— — 
ER Getreide - Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 19. September 1834. 


5 Hoch fer: 
Welzen 1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. = Pf. 


Hafer 


1 Rthlr. 7 Sgr. 
— 1 Kthlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
„Athlr. 23 Sgr. „ Pf. — 7 Kthlr. 22 Sgr. 


Niedrigſter: 
1 Rthlr. 4 S9 = Pf, 
1 Rthlr.⸗ Sgr. 9 Pf 
= Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf 


9 Pf. 


— 
— 


3. Pf. 


— 


iefe Bettung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Fefktage) eiglich, im Verlage der Wichelm Gottlieb 
ee Ae Buchanan iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. f 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


Die Herren Uhrmacher 


